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allem vie Politik der Reichsregierung bekämpfen, und

Handelsverträge uns gegen die Goldwährung, alſo

Erfſcheine:
Sonnteg, Dienftag, Mittwoeh, Bonnersta

h Srnnabend ſrüh 7 Uhr.
Weſchäftsſelle: Oelgruße Nr. b.
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Wöchentltehe Vellege

Jlluſtrirtes Sonnlagsblatt.
Abennementspreis

für das Huartal: I Mark bei Abholung
L Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 von
u kakten, Poſtboten, ſowie in der Erpebition entgegen
genmnmen.

Juſerate Huden bei der großen Auflage des
Mkattes die zweckentſprechendſte Berbeeitnug.

S Eine Mahnung in letzter Stunde.
Welches Ergebniß vie vertrauliche Beſprechung ge

habt hat, die nach einer ofſtziöſen Mittheilung in
der lehten Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums
über die Stellung der Regierung zu den Reichstags
wahlen gepſlogen worden iſt, entzieht ſich natürlich
unſerer Kenntniß. Hoffentlich aber wird man dem
nächſt durch die Aus ſührung der gefaßten Beſchlüſſe
darüber velehrt werden, daß die preußiſche Regierung
nicht gewillt iſt, den jederzeit abſetzbaren politiſchen
Beamten, welche nach dem bekannten Erlaſſe des
Kaiſers Wilhelm zwar für ſich perſönlich un
behindert ſein ſollen, politiſch Stellung zu nehmen,
gleichzeitig aber verpflichtet ſein ſollen, in ihrer Amts
thätigkeit die Politik der Regierung zu verkreten, ein
agitatoriſches Eintreten für politiſche Parteien zu
geſtatten, welche die Politik der Regierung und vor

den geſammten Beamtenapparat in dieſem Sinne in
Bewegung zu ſetzen. Daß r vie Regierung die
Militärfrage bei den bevorſtehenden Wahlen ausſchlag
gebend iſt, verſteht ſtch von ſelbſt, nachdem ver
Reichstag in Folge der Ablehnung des Antrags
Huene aufgelöſt worden. Von dieſem Standpunkte
aus iſt es verſtändlich, wenn der Reiché kanzler dieſer
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ſtehen. Jſt die Militaärfrage die Wahlen
ausſchlaggebende, ſo muß der Regierung jeder Can
didat genehm ſein, der in vieſer Frage ihren Forde-
rungen entgegenkommt. Der Regierungsapparat darf
dann aber auch njcht in Thätigkeit geſetzt werden,
m Candidaten zu bekämpfen, die in der Militär
frage der Regierung entgegenkommen wollen aber in
anderen politiſchen Fragen anderer Anſicht ſtnd, als
der jeweilige Inhaber des Landrathsamts oder der
Regierungspräſtdent, obgleich ſte nach dem Grundſatz
„Das Beſſere iſt der Feind des Guten“, die Handels
vertragspolitik der Reichsregierung unterſtützen, die
demagogiſche Ausnutzung des Bimetallismus und
Antiſemitſsmus bekämpfen. Geſchieht das doch, ſo
wird der Beamtenapparat in Bewegung geſetzt, um
die Politik der Regierung zu lähmen. Unſerer An
ſicht nach ſollen die Verwaltungsbeamten, deren
Thätigkeit nicht nur erſchwert, ſondern lahm gelegt
wird, wenn ſie durch eine agitatoriſche Stellungnahme
in politiſchen Fragen das Vertrauen ihrer politiſchen
Gegner einbüßen, ſich jeder Wahlbeeinfluſſung wie
überhaupt jeden amtlichen Eingriffs in die Wahl
bewegung enthalten. Aber daß ein höherer Ver
waliungsbeamter, wie dies kürzlich ſeitens des Regie
rungspräſtdenten v. ColmarMeyenburg geſchehen iſt,
als Vorkämpfer des Bundes der Landwirthe, der in
ſeinem Wahlaufruf die Militärvorlage mit Schweigen
Ubergeht, ſich den Wählern vorſtellt und ſich ver
Pflichtet, im Reichstage gegen den Abſchluß neuer
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findet, nur zu einer völligen Zerrüttung der Ver
waltung führen. Indeſſen das iſt in erſter Linie
Sache der Regierung ſelbſt. Für die liberale Wähler
ſchaft aber liegt in dieſen Vorgängen die dringende
Mahnung, den Streit um die Militärvorlage nicht
zu einer Verhetzung der Liberalen unter einander
ausarten zu laſſen. Die Vorgänge in den ultra
montanen Wahlkreiſen laſſen jetzt ſchon keinen Zweifel
darüber zu, daß die Lieber ſche Politik der Verwerfung
der Militärvorlage in dem neuen Reichstage von dem
Centrum oder wenigſtens einem erheblichen Theile
deſſelben desavouirt werden wird. Dem Centrum
und ſeinen Geſinnungsgenoſſen auf der Rechten könnte

ja kein größerer Dienſt geleiſtet werden, als wenn
die liberalen Parteien ſich bei den Neuwahlen gegen
ſeitig matt ſetzen wollten, weil ſte ſich über eine
Frage, die nach dem Eingeſtändniß Aller das frei
ſtnnige Programm nicht in Frage ſtellt, nicht ver
ſtändigen können oder wollen. Die Spaltung
der freiſtnnigen Partei jetzt unmittelbar vor den
Neuwahlen in die Wählerſchaft tragen, heißt nichts
anderes, als die freiſinnigen Parteien in dem be
ſtehenden, für eine Reihe von Jahren entſcheidenden
Kampfe actionsunfähig machen. Noch iſt es Zeit,
dem Verhängniß Einhalt zu thun, aber es iſt auch
die höchſte Zeit, vor Deklamationen, als ob nur die
Freiſtnnigen, die die Militärvorlage verwerſen, ven
Anſpruch auf politiſche Charakterfeſtigkeit und wahr
haft liberale Geſtnnung erheben vürften, auf bas
dringendſte zu warnen im Jnterxeſſe der liberalen

Sache.

Politiſche Ueberſtcht.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußlaged
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Das es gleſche Unterhaus hat ſich bis zum

29, d. M. vertagt, nachdem die Weiterberathung der
Homerulevorlage ſchon vorher ausgeſetzt war. Der
Kanzler der Schatzkammer, Harcourt, erklärte im
Lauſe der Debatte über den Vertagungsanttag, er
habe heute erfahren, daß die Arbeiten der Commiſſton,
welche mit der Prüfung der indiſchen Währungefrage

Serbien mit ſeiner Mutter, der Exkönigin Natalie,betraut iſt, beendigt ſeien. Jhre Entſcheibung ſtehe
unmittelbar bevor. Vor der Vertagung hat das
Unterhaus die dritte Leſung der Bill behufs Aus
führung der Convention über den Handel mit Spiri
tuoſen auf der Nordſee angenommen. Auf
Glabdſtone iſt abermals ein Attentatsverſuch
gemacht worden. Gegen den Eiſenbahnzug, mit
welchem Gladſtone von London nach Cheſter ſfuhr,
wurde ein ſchwerer Stein mit großer Heftigkeit ge
ſchleudert. Derſelbe zertrümmerte das Fenſter des
benachbarten Coupees, ohne jedoch weiteren Schaden
anzurichten. Zur Homerule- Vorlage ver
lautet neuerdings, daß die engliſche Regierung ſich
dafür entſchieden hat, die iriſchen Abgeordneten in
ihrer vollen Stärke für alle Angelegenheiten (omnes
omnia) im Reichsparlament beizubehalten. Und
dieſes Arrangement ſoll der Einführung des Förderativ
ſyſtems vorhergehen, wonach England, Schottland,
Wales und Jrland je mit einem Parlament für
ihre bezüglichen lokalen Angelegenheiten verfehen
werden ſollen. Nach dem Mancheſter Courier“
ſollen auch Juſtin MeCarthy und John Redmond
privatim und einzeln den Premierminiſter davon be
nachrichtigt haben, daß ohne die Beibehaltung der
iriſchen Abgeordneten im Reichsparlament ſie außer
Stande ſeien, die Homerule-Bill weiterhin zu unter
ſtüßen. Wie aus London gemeldet wird, fand
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daſelbſt am Pfingſtſonntag Nachmittag im Hyvepark
eine große Kundgebung zu Hunſten der
Homerule-Bill ſtatt als Erwiderung auf die von
den Ulſter Vertretern am 22. April in der Albert
Hall veranſtaltete Kundgebung gegen die Homerule
Bill. Etwa 50 000 Perſonen, zumeiſt Kleinbürger,
zogen in Prozeſſion am Themfequai mit Fahnen und
Muſik bis zum Hydepark, in welchem 13 Tribünen
errichtet waren von denen irländiſche Deputirte,
Mitglieder der Grafſchaſtsräthe und Arbeiterführer
Reden hielten. Es wurde eine Reſolution ange
nommen, welche alle Theilnehmer an der Prozeſſton
auffordert, Gladſtone in der Durchführung des
Werkes, dem Streit zwiſchen den Völkern Englands
und Jrlands ein Ziel zu ſetzen, zu unterſtützen, und
die die Hemmungspolitik der Konſervativen tadelt
und für den Fall, daß dieſe durch das Oberhaus
fortgeſührt werden ſollte, mit Befriedigung Kenntniß
nimmt von einem zwiſchen der Macht des Volkes
und der Kammer der erblichen Geſetzgeber entſtehenden
Conflick. Die Verſammlung ging in vollkommener
Ordnung auseinander.

Jn Jt alter iſt die drohende Miniſterkriſis
Noch am Sonn

Deputirtenkammer mit, daß das Kabinet infolge des
Kammervotums über das Juſtizbudget dem Könige

ſeine Demiſſton überreicht und daß der König ſich
weitere Entſchließungen vorbehalten habe. Die Mi
niſter würden zur Erledigung laufender Geſchäfte
im Amte bleiben. Gioliſti hat die Kammer, im
Intereſſe des ungeſtörten Fortganges der Verwaltungs
geſchäfte die Berathung der einzelnen Budgets fort
zuſetzen und die Bewilligung derſelben lediglich als
adminiſtrative Maßnahmen zu betrachten. Nach einer
ſpäteren Meldung iſt bas Entlaſſungsgeſuch
des geſammten Kabinets Sonnabend Vor
mittag eingereicht worden König hat ſtch aber
die weitere Entſchließung vorbehalten. Nach einer
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beabſtchtigt, daß der König ihn

Meldung aus Rom vom 21.
daß Giolitti
aufrecht zu erha
mit der Bildung elnes neuen Kabinels beauftragen
ſollte. Giolitto ſoll bereits alle ihn Perſönlich an
gehenden Papiere aus dem Miniſterium des Innern
haben abholen laſſen. Wie ferner verlgutet, Hätte
Zanardellt, den Gioliti als ſeinen Nachfolger
bezeichnet habe, formell erklärt, er denke gar nicht
daran, im gegenwärtigen Augenblick die Verantwort
lichkeit der Regierung zu übernehmen. Der König
verhandelte am Sonntag mit den Senatoren Perant
und Sarucco über die parlamentariſche Lage.

Die Juſammenkunft des Königs von

in Kladovo hat der ſerbiſche Kabinetschef Doklſch als
eine rein perſönliche Familienſache erklärt, die jedes
politiſchen Chargeters entbehrt. Der König lud ſeine
Mutter ein, mit ihm nach Belgrad zu kommen
Natalie lehnte jedoch entſchieden ab und erwiderte
einer dieſen Wunſch wiederholenden Abordnung, ſie
werde nie mehr Beldgrad betreten, weil ſte die Schmach
vie man ihr vor zwei Jahren dort angethan, nicht
zu vergeſſen vermöge. Der König wollte am Dienſtag
nach Belgrad zurückkehren.

Aus Aegypten wird dem „Standard“ zufolge
ein Theil der engliſchen Beſatzungstruppen wieder ab
berufen. Ein zur Zeit daſelbſt befindliches Batgillon
hätte Befehl erhalten, ſich einzuſchiffen

Einer Meldung aus Tripolis vom 21. d. M.
zufolge haben die dortigen Lokalbehörden dem fran
zöſiſchen Conſul Genugthuung gegeben für
die ſeiner Familie am 16. d. M. von einer Schaar
Eingeborener zugefügten Gewaltthaten; der lürkiſche
Offtzier, welcher zu Gunſten des Haupträdelsführers
eingetreten war, ſowie einige Eingeborene wurden
feſtgenommen der Zwiſchenfall iſt damit beigelegt.

In den Vereinigten Staaten von Nosd
atte tag macht man bekanntlich auch Arbeiterſchuß
geſetze, aber nur zum Zwecke des Stimmen fangs bet
den Wahlen. Ein ſolches von den Republifanern



Seſchloſſenes Geſetz ordnete unter dem Vorwande ber
Feſtſtellung der Perſönlichkeiten und des Beſitzthums
aller in den Vereinigten Staaten wohnenden Chi
neſen deren thatſächliche Aus weiſung an, um
ſo den Handarbeitern unliebſame Mitbewerber vom
Halſe zu ſchaffen. Leider, oder glücklicherweiſe, ver
ſäumte der Congreß die zur Durchführung dieſes
Geſetzes nöthigen Geldmittel von etwa 20 Mill. Mk.
anzuweiſen, da mindeſtens 100 000 Chineſen außer
Landes zu ſchaffen ſein würden. Dieſer letztere Um
ſtand und die Furcht, China könne unangenehme
Gegenmaßregeln ergreifen, veranlaßt Präſtdent Cleve
land, das Geſetz gar nicht zur Ausführung zu
bringen, deſſen Aufhebung auch durch den jetzigen
demokratiſchen Congreß im Herbſte erfolgen wird.

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
aus London vom 21. d. M. hat der Vertreter der
Braſiltaniſchenn Regierung für Europa auf die
Anfrage bei ſeiner Regierung, ob es wahr wäre, daß
der General der Aufſtändiſchen Tavares die Regie
rungstruppen geſchlagen und ſich ihrer Waffen und
Munition bemächtigt hätte, in einem amtlichen Tele
grawm aus Rio de Janeiro die Antwort erhalten,
daß die in Europa verbreiteten Nachrichten über einen
angeblichen Sieg der Aufſtändiſchen in allen
Punkten falſch ſeien. Die Jnſurgenten ſeien in
mehreren Treffen geſchlagen worden und befänden
fich auf der Flucht nach dem urugugyſchen Gebiet.

Jn Nicaragng ſoll es nunmhr nach halbamt
lichen Meldungen, die bei dem Departement des Aus

wärtigen aus Nicaraguag eingegangen ſind, zwiſchen
der Regierung von Nicaragug und den Jnſurgenten
zu einem Einvernehmen über einen Waffen
ſtillſtand gekommen ſein.

Aus Argentinterr ſind der „Times“ Draht
meldungen zugegangen, welche die Möglichkeit an
deuten, daß Argentinien ſein Angebot bezüglich der
auswärtigen Schuld erhöhen werde.

Der franzöſiſch-ſtarneſiſche 3wiſchenfall
hat, wie die „Times“ aus Rangoon meldet, unter
den in Bangkok anſäſſtgen Europäern große Beun
zuhigung hervorgerufen. Die franzöſtſchen Einwohner
hätten vorgeſchlagen, Bangkok in Blokadezuſtand zu
verſetzen, da die Chineſen, welche die Majorität der
Bevölkerung ausmachten, mit einer Erhebung drohten.
Die in Bangkok anſäſſtgen Engländer verlangten die
Entſendung eines Kriegsſchiffes zum Schutze der
Europäer. Die ſiameſiſche Geſandtſchaft
in Paris hat ihrem Bericht über das Gefecht bei
Khong, in dem die unter franzöſiſcher Führung
ſtehenden anamitiſchen Truppen von den Laos ge
ſchlagen wurden, die Erklärung hinzugefügt, daß
dieſe Stämme wohl nominell unter der Oberhoheit
Siams ſtehen, thatſächlich aber fur unabhängig gelten.
Sie ſind äußerſt kriegeriſch und laſſen ſtch mit den
Stämmen im Sudan vergleichen.

Deutſchland

Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer befichtigte am
Sonnabend Vormittag auf dem Bornſtedter Felde das
GardeJägerBataillon, das LehrJnfanterie-Bataillon
und die Unteroſfizierſchule. Nach der Beſichtigung
fand ein Gefechtsexerzieren im Feuer ſtatt, an welchem
4 Schwadronen des Leib. GardeHuſarenRegiments,
welche alarmirt worden waren, theilnahmen. Ein
Parademarſch ſchloß die Uebung. Hierauf ſetzte ſich
Der Kaiſer an die Spitze des Garde JägerBataillons
und führte daſſelbe nach der Stadt zurück, wo vor
dem Stadtſchloſſe Parademarſch des Bataillons ſtatt
fand. Die Kaiſerin hatte der Beſichtigung auf
dem Bornſtedter Felde zu Pferde ebenfalls beigewohnt.
Sonnabend Mittag begab ſich das Kaiſerpaar
mach dem königlichen Stadtſchloſſe zu Potsdam, um
der daſelbſt um 12 Uhr ſtattfindenden Taufe des dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leo
Pold jüngſt geborenen Sohnes beizuwohnen. Der
feierliche Akt wurde durch den Generalſuperintendent
D. Dryander vollzogen. Als Pathen waren zugegen
der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich Karl
und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg;
abweſend waren der König und die Königin von
Jtalien und der König und die Königin von Württem
berg. Der junge Prinz empfing die Namen Thaſſilo,
Wilhelm, Humbert, Leopold, Friedrich Karl. Nach
Dem Taufakt fand eine Defilircour vor der Taufmutter
und demnächſt die Feſttafel im Marmorſaale ſtatt.
Am erſten Pfingſtfeiertage begaben der Kaiſer und
die Kaiſerin ſich nach der Kirche zu Nicolskos und
wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte bei. Geſtern
Vormittag nahm der Kaiſer die regelmäßigen Marine
worträge entgegen und wohnte alsdann dem Stiftungs
feſte des LehrJnfanterieBataillons beim Neuen Palais
an. Sofort nach dem in herkömmlicher Weiſe ver
laufenen Feſte nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen
entgegen. Am ſpäten Nachmittage wurden ſodann
och der Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rath
Dr. v. Lucanus, und hierauf der Kriegsminiſter ECxc.

KaltenbornStachau, zu Vorträgen empfangen
Der Kaiſer iſt geſtern Abend nach Pröckelwitz ab
gereiſt und wird daſelbſt mehrere Tage verbleiben.

(Die Nordlandreiſe des Kaiſers) wird
dem „Berl. Börſen-Courier“ zufolge nun doch er
folgen. Der Kaiſer wird am 29. Juni auf dem
Schiffe „Hohenzollern“ die projectirte Seereiſe an
treten. Die Reiſe wird bis zum 21. Juli ſich er
ſtrecken. Ob der Kaiſer zum Nordcap geht oder in
der Oſtſee verbleibt, iſt genauerer Beſtimmung noch
vorbehalten. Später beabſichtigt der Kaiſer eine Fahrt
nach Schottland zu machen.

Geförderungen.) Der „Poſt“ zufolge
kündigzte der Kaiſer am Sonnabend vor der Tauf
feierlichkeit im Potsdamer Stadtſchloſſe dem Prinzen
Friedrich Leopold an, daß er ihn zum Com
mandeur des Regiments der Gardes du Corps er
nannt habe. Der bisherige Commandeur Oberſt und
Flügeladjutant Frhr. v. Biſſing wurde mit der
Führung der 4. GardeKavallerie- Brigade beauftragt,
der Commandeur des erſten Garde Ulanen- Regiments
Oberſt Rabe v. Pappenheim mit der der zweiten
GardeKavallerieBrigade.

(Zur Militärvorlage Der Antraäg, eine
ungenügende Bewilligung des Reichstags für die
Militärvorlage durch freiwillige Beiträge
der Jnduſtriellen zu decken, war, wie ſich jetzt
herausſtellt, nicht ein Antrag des Vorſtandes des
Vereins deutſcher Eiſen- und Stahlin-
duſtrieller, ſondern eines einzelnen Mitgliedes
des Vereins. Jn der Vorſtandsſitzung wurde der
Antrag ſchleunigſt zurückgezogen, um der Annahme
vorzubeugen, als ob die Eiſeninduſtrie weitere Laſten
zu übernehmen in der Lage ſei.

(Einführung des Branntwein-Mono
pols.) Die „Germania“ ſchreibt im Anſchluß an
den Artikel des Freiherrn v. Zedlitz im „Deutſchen
Wochenblatt“: „Ein Monopol lauert allerdings ganz
beſtimmt im Hintergrunde: das BranntweinMonopol.
Wie wir von zuverläſſtger Seite erfahren, iſt an
einem Geſetzentwurfe, welcher auf eine Einſührung
des Rohſpiritus bezw. Branntwein Monopols ab
zielt, ſchon vor einigen Monaten gearbeitet worden,
als die Erhöhung der Branntweinſteuer im Reichs
tage bei den Konſervativen und bei den Brennerei
beſttzern wenig Anklang fand. Da aber der Name
„Monopol“ aus guten Gründen beim Volke keinen
guten Klang hat, ſo ſuchte man ihn in der Ueber
ſchrift des projectirten Geſetzentwurfs zu vermeiden.
Der Titel „Geſetzentwurf, betreffend Einführuug einer
Branntweintaxe“ klingt ja auch viel harmloſer, unter
dieſer Flagge hofft man das leibhaftige Branntwein
Monopol leichter einſchmuggeln zu können.

(Ueber die Währungsfrage) veröffentlicht
Herr Prof. Dr. J. Lehr in München in dem ſo
eben erſchienenen neuen Bande der Braun'ſchen
„Vierteljahrsſchriftfür Volkswirthſchaft,
Politik und Culturgeſchichte“ (Berlin, Ver
lag von F. A. Herbig) einen umfaſſenden Eſſay, den
wir allen benjenigen, die ſich über die in Betracht
kommenden Verhältniſſe zu unterrichten wünſchen,
dringend empfehlen können. Neben einer überſtcht
lichen Darſtellung der Entwickelung des Münzweſens
und der in Betracht kommenden Verhältniſſe, werden
die Fragen, ob Goldwährung oder Silberwährung
oder Doppelwährung eingehend erörtert, u. a. die von
den Agrariern erhobenen Klagen, daß in Folge der
Entwerthung des Silbers die Silberwährungsländer
das Getreide nach Deutſchland billiger liefern könnten,
daß in Folge deſſen die Preiſe der landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe gedrückt würden und daß dadurch
auch die Jnduſtrie mit leide, da ſte weniger kauf
keäftigen Abnahmen gegenüberſtehe. Herr Prof. Lehr
weiſt die Grundloſigkeit dieſer Behauptung, mit der
die Agrarier ihre Agitation gegen die Goldwährung
unterſtützen, in durchſchlagender Weiſe nach. Faſt
90 Prozent der geſammten Getreideeinfuhr kommt aus
Rumänien, Nordamerika, Rußland und Oeſterreich
Ungarn. Rumänien aber hat keine Silberwährung,
die ſeitherige Doppelwährung iſt durch die Goldwäh
rung erfolgt. Die Vereinigten Staaten von Nord
amerika haben gleichfalls keine Silber, ſondern eine
hnkende Währung; der geprägte Silberdollar und
das Silbercentificat gelten dort wie der Golddollar.
Die Preiſe der Waaren werden durch den Silberpreis
nicht mehr und nicht weniger beeinflußt, wie in
Deutſchland ſelbſt. Jn Rußland beſteht eine Papier
währung, desgleichen zur Zeit noch in Oeſterreich.
Ein weiteres Land, welches ſpäter vorausſichtlich
größere Mengen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe nach
Europa bringen dürfte, Auſtralien, hat Goldwährung.
„Man kann keineswegs ſagen, führt Herr Lehr aus,
die deutſche Landwirthſchaft ſei derjenigen Rußlands
und Oeſterreichs gegenüber deswegen im Nachtheil,
weil wir die Goldwährung haben, dieſe Länder aber
Silberwährung hätten. Nun ſind allerdings die
Preiſe der Brodfrüchte ſeit den 70 er Jahren nicht
geſtiegen, ſondern mit Schwankungen geſunken. Die
Zölle haben demnach, wenigſtens in poſitiver Be
ziehung nichts geholfen. So ſucht man denn jetzt
die Urſache in der Silberentwerthung, ohne jedoch
hierfür einen anderen Beleg erbringen zu können, als
die oben dargelegte allgemeine Deduction. Doch
müſſen, da Silberländer mit Deutſchland gar nicht

concurriren, die Haupturſachen des Preisrückgangs
(des Getreides) anderer Art ſein.“

(EAntiſemitiſches.) Die „Staatsb.Ztg.“
ſtellt folgende Fragen an ken berüchtigten Radau-
antiſemiten Schwennhagen: „Hat Herr Schwenn
hagen vergeſſen, daß er in einem an die „Staatsb.
Ztg.“ gerichteten Briefe ſelbſt zugiebt, der Polizei
Material gegen die Partei, der er damals angehörte,
die Sozialdemokratie, geliefert zu haben, um ſich den
Vortheil zu verſchaffen, als EinfährigFreiwilliger
dienen zu dürfen, was er als unſicherer Kantoniſt
verſcherzt hatte ?2“

(Colonialpolitik.) Der Wißmann-
dampfer mitſammt der von Wißmann am Nord
ende des Nyaſſa errichteten deutſchen Station ſoll,
wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, vom Reiche über
nommen werden. Wie die „Kreuzztg.“ hinzufügt,
will das Antiſclavereicomitee dabei die vorhandenen
Beſtände an Lebensmitteln und Tauſchwaaren und
die Expeditionsausrüſtung umſonſt überweiſen, die
Baarbeſtände aber für ſich behalten. Die Uebergabe
ſoll an Ort und Stelle an einen Commiſſar des
kaiſerlichen Gouverneurs von DeutſchOſtafrika er
folgen. Nach Meldungen aus Dar es Salaam iſt
Lieutenant Prince zu dieſem Commiſſar ernannt
worden und hat ſich mit den Aufträgen des ſtellver
tretenden Gouverneurs mit dem Generalvertreter des
deutſchen Antiſclavereicomitees, Wyneken, am 9. Mai
von Sanſtbar aus mit einem Dampfer der Deutſch
OſtafrikaLinie nach der Sambeſtmündung eingeſchifft.
Von da aus wird die Commiſſton ſich guf dem Dampfer
„Pfeil“ des Antiſclavereicomitees nach den Schire Fällen
begeben und vorausſichtlich in der 2. Hälfte des Monals
Juni in Mpimbe am oberen Schire eintreffen, wohin
nach inzwiſchen eingelaufenen Nachrichten nunmehr
ſämmtliche Dampferlaſten geſchafft worden ſind. Da
die Uebergabe des Wißmann Dampfers und der
Station an das Reich innerhalb vier Wochen nach
Eintreffen der Commiſſton an Ort und Stelle ſtatt
zufinden hat, ſo wird dieſelbe vorausſtchtlich im Laufe
des Monats Juli erfolgen. Das Antiſklaverei
comitee war bekanntlich am Ende ſeiner Mittel an
gelangt, und die Ueberweiſung ſeiner Beſtände iſt
für daſſelbe nur eine willkommene Entäußerung, da
es ohne Beſchaffung neuer Geldmittel davon doch
keinen Gebrauch machen konnte. Wie wenig an
muthend die Verhältniſſe der Expedition zuletzt gelegen
haben, zeigt ein von der „Bresl. Ztg. veröffentlichter
Privatbrief, den ein lange in Oſtafrika thätiger
Breslauer nach Hauſe geſchrieben hat. In demſelben
heißt es, daß die ganze Wißmann Expedition ſo gut
wie verkracht iſt, und außerdem in derſelben ver
ſchiedene Skandale paſſtrt ſind. Zugleich wird die
Zukunft des deutſchen Handels am Nyaſſa ſehr in
Frage gezogen und überhaupt die militäriſche Art
der ganzen Coloniſation verurtheilt

Zu den Reichstagswahlen.
QuerfurtMerſeburg Wahlverſammlungen

der Freiſtnnigen haben nunmehr ſtattgefunden in
Querfurt, Merſeburg, Schkeuditz und Nebra.
Dieſelben waren überall zahlreich beſucht und endeten
mit der Annahme der Candidatur des Herrn Guts
beſter RitterBarnſtedt.

[I Halle a/S., 22. Mai. Die Würfel ſind ge
fallen und durch die Entſchließungen der politiſchen
Parteien Klärung geſchaffen. Die Nationalliberalen
und Liberalen im hieſtgen Wahlkreiſe treten gemeinſam
für den gemäßigt Liberalen Herrn Dr. Alexander
MeyerBerlin, unſerem früheren Reichstagsabgeord
neten, der Konſervative Verein, die Ordnungspartei
(Freikonſervative) und die Deutſch Sozialen (Anti
ſemiten) in gleicher Weiſe für Herrn Rechtsanwalt
Glimm- Halle (konſervativ) und die Sozialdemo
kraten für den bisherigen Reichstagsabgeordneten,
Herrn Schriftſteller KunertFriedenau bei Berlin,
ein. Am rührigſten ſind die Sozialdemokraten, denn
allſonntäglich bis zum Wahltage begeben ſich aus
dem hieſigen Wahlkreiſe gegen 4100 Mann auf die
Agitationsreiſe, um Flugblätter zu vertheilen und für
die Wiederwahl Kunert's zu agitiren. Daran ſollten
ſich die andern Parteien ein Beiſpiel nehmen.

Naumburg, 21. Mai. Für ken Wahlkreis
Naumburg-Zeitz- Weißenfels ſind als Candi
daten aufgeſtellt Graf Flemming (natlib.), Dr.
Tesdorpf aus Leipzig (Antiſemit), Tapezierer
Hofmann- Halle (Soz.) und Barth (freikonſ.),
früher Landrath in Naumburg, jetzt Generaldirector
der Prov.FeuerSocietät in Merſeburg, gegenwärtig
Abgeordneter im Landtage. L.-Ger. Präſ. Günther
Naumburg hat ſeine Wiederwahl abgelehnt.

Einen recht erbaulichen Wahlkampf
ſtellen die Unabhängigen in Ausſicht. In ihrem
Organ, dem „Sozialiſt“, wird aufgefordert, überall
agitatoriſch gegen den Parlamentarismus einzutreten
und „da es bei dieſer Agitation den Genoſſen paſſtren
könnte, in den Verſammlungen der Gegner nieder
geſchrieen und hin ausgeprügelt zu werden ſo
empfiehlt der „Sozialiſt“ denſelben, ſich „zur Ver
theidigung“ vorzubereiten

u
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Merhemden als Specialität
Alelere bei gut sitzenden Schnitten, sauberster

Arbeit mit schöner Glanz wäsche.
Vebernahme ganzer Aus
Sattungen ſeder Grösse

bei gediegener Ausführung

Magen u. Blanschetten,
h Shpse u. Cravatten S

h n schöner Auswahl. S

e von Stadt und Landgrundſtücken,
J Beſorgung von Kapitalien auf ſich.
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Fär ao PfennigStoff zu einer
elegant. Fautafie

W.

e Von
z e S e La en endie neuesten MiasteTuch, Buckskin, Kammgarn, e

Paletetstotfen und Damentuchen

Mk. 80 f.
1 Meter 20 em.

ut, melirt und
eift zu einen
Beinkleid

2 rerhält Jedermann auf Verlangen
rn

Gemeinſchaflliche Artskrankenkaſe

G

Se

der Stadt Merſeburg.

General Verſammlung
Dienstag dem 30. Maſ er

abends Vhr,im Thüringer Hofe hierſelbſt
TagesOrdnung

1) Bericht der Rechnungs Reviſoren und e.
ſchlußfaſſung über die Abnahme der Rechnung
des Vorjahres.

2) Erſatzwahl des Vorſtandes.
Die Herren Vertreter werden Zu dieſer

Seneral- Verſammlung hierdurch eingeladen.
Etwaige Anträge von Kaſſenmitgliedern

ſind rechtzeitig ſchriftlich an den Unterzeicheten
einzurei en.

Merſeburg, den 18. Mai 1893.
er War team e.

J. V. Paul Thiele

das

Doppelkbreite
reinwollene 4

s

Cachamivre
on Mk. I. 29 an.

sstollung Augsburg

Wiennfheimer DeS Mimpihsimet G C0. Damen deanaseß 880 Aus e eherraschend s0höng grosss husvdhl. h
billig Proteg SS Wichkleh billige See Sc e e e S8 d für Jeden ſich die Muſter kommen zu laſſen, S

S mal hierdurch keinerlei Verpflichtung S nS r zum Kaufen entſteht. e 5 Se e e8 S eJ W W nenei e

7 Mk. 50 Pr.
Meter 15 em.

AuitationsCauingarn

Anußersrdentliche
Beneralverſammlnng

der Ortsttrankenttasss
des Maurergewerks
Sonunbend den 27. 9. abens
Uhr, in der Reſtauration „Hur guten Quellen

Tagesordnung:
Betreff eines vorgekommenen Sterbefalls
Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.

Der Vorſtand

923 Meter marineblauen
Cheviot zu einem ele

C sganten, dauerhaftenu einem Beinkleid,
cr. 4e neueſte Deſſins.

7

2

Baumwollene, Haus-,
Morgen u. Kinderlcdleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A.
Leutersdorf (Oberlauſitz).

Preisliſte und Muſter frei-
ee

von meinen mitr F eI ehe Ehrenpreis prä
miirten ſchwarzen nicht blutsverwandten
morlags (Garantie für 90 o der Befruch
kung) verkauſt Stück nur 20 Pf.

Grabe. Poſtſtr. 9.
Diner Klagsehendiere,

Löwenbrän 24 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. Mk. 3,

empfiehlt frei Haus
R. Ziesche, Romarlet 19.
werlerange dertGewerlbercinsLiebertafel

Mittwoch den 24, Mai Smagetunmele-
Alle Mitglieder zur Stelle auch diejenigen
Sangesbrüder, welche früher mitgewirkt haben,
werden gebeten zu erſcheinen.

Das Feſt Comité hat ebenfalls zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

r g 9S Algemeiner Tuthherein.
e Die Turnſſunden ſinden

et wieder regelmäßig Mitt
e wochs u. Sonnabend s, abends
Se bvon 8 Uhr ab, auf dem Sommer

kurnplahe im Bürgergarten ſtatt.
Aimeldungen werden daſelbſt während
der Turnſtunde gern entgegen genommen.

Der Turnwart.
Arends cher

Stenographen Verein
Mittwoch den 24. d., abends S. Uhr,

Versgamumn lung
Tagesordnung Vorſtandswahl, Ausſlug.

Der Vorſtand.

Stellmacher Innung
(Merſebarg)

Die Quartal. Verſannuilung der Stell
mancher Junung findet on g. dem imNa vormittags 10 Uhr, in meiner
Wohnung ſtatt. Achtungsvoll

e See Obermeiſter.

hmaſchinNur wirklich Kunde Nu
e kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und

billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie
in dem

Rähmalchinen-Sperigl- Geſchäft

e Ware evon an Mark Ar. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt FrkRä und
giüns ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmnaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab

Schwimm- und Bade-Anstatt,
n Leunnger Straße Nr.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich auf vielſeitiges Verlangen den

Be e e n esund zwar wie folgt am Montag, Mittwoch und Freitag von vormittags 1- Uhr
am Dienſtag, Donnerstag und Sonnabend von vormittags 5 Uhr. Während
der großen Ferien jeden Wochentag von vormittags 10 Uhr.

Hochachtungsvoll ober Serben

e h

R. W ne en en
SounmerShegker im boh,

durch die Poſt

Kaiſer Wilhelms- Halle
en A. Fatzwei Inſtruwental-Concerte

Wiener Se wealben
5 Damen).

Nachmittag von 4 Uhr an Wanne
Neues Programm.

5 Billets 1 Mark.
Abends von 8 Uhr an e

Selafecds- Concert Neues Programm.
Entree 40 Pf. Jm Vorverkauf a 90

bei Herrn Benneke und Herrn Meyer
Um gütigen Zuſpruch bitten

Voigt.

Direction: Oscar re enNee wela en 24. Mat
Zum 2. und letzten Male,

Mit neuer Ausſtattung

Na incat. a ree nleute veelreGroße Operettenpoſſe in 4&Aklen v. Leon Trepene
Muſik von Frz. Roth
Adolf ErnſtThectter

in Berlin mit ſenſatiorellem Erfolge aufgeführt.)
Sämmtliche Billets müſſen an der Abendkaſſe

behufs Abſtempelang vorgezeigt werden
Kaſſenöſſttung Uhe. Anfang S ehr

l ger nun NurMännerurnBereh
Nächſten Donnerstag den 25. M

Turtſtuenve auf dem Sommer
Platze (Funkenburg).

Bei ungünſtiger
halle.

Witterung in der Turn
Der Turunart

eG ereeeenam I. Feiertog von der Kaiſer- Wilhelins Halle
bis zum Tivoli ein golbenes

Aermb and. jen entſprechende Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Ein Hut det der „Thalta in der Reichs
kröne am 2. Feiertäg vertanſcht. Hilte un
zutauſchen Sixtiberg

e e ch Mirbüv JAn mere reichotreten Athurger!
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Der Widerſtand der Reichstage mehrheit

gegen die von unſerem Kalſer und den verbündeten Regierungen für nöthig er
kannte Verſarkung der deutſchen Wehrkraft haben dazu Henöthigt, unſer Volk zu
Neuwahlen aufzurufen. Es handelt ſich jetzt darum, alle reichstreuen Wähler
des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt

zur Aufſtellung eines Candidaten
t vereiteigetr, welcher bei allem Streben, die wirthſchaftlichen Kräfte des
Volkes zu ſchonen, die berechtigten Jntereſſen von Lank wirthſchaft Jnduſtrie und
Handwerk, und das Wohl der Arbetter zu fördern, doch vor Aer bereit t
der Kaiſerlichen Regierung die Mittel zu gewähren, um dem Vaterlande die bis
herige Stellung dem Auslande gegenüber zu ſtchern. Wir bedürfen bieſer Sicher
heit, wenn die Werke des Friedens gedeihen und Beſtand haben ſollen

Nach Vereinbarung unter den Vorſtänden des palrioliſchen Und bes natio
nalen Vereins der deutſchen Mittelparteien, ſowie mit Vertretern des Bauern
bundes und anderen Vertrauensmännern aus den Kreiſen Merſeburg und Quer
furt laden wir alle diejenigen Wähler unſeres Wahlkreiſes, welche ihre Stimmen
auf einen ſolchen Candidaten für die Reichstagswahl zu vereißigen gewillt ſind,
ein, ſich zu einer Verſammlung am

Donnerstag den 29. d. M. nachmittags 3 Uhr,
Tivoli zu Merſeburg zuſammenzuſinden.

Merſeburg, den 14. Mai 1893

Ein goldenes Armband gefunden. Ab
zuholen in der Exped. d. Bl.

Jm Auftrage:
Muner,

arrirre iſt anin Hellkarrtrtes Tuch
Feſttag am Kinderpſatze verloren. Bitte ab
zugeben Oberbreiteſtraße 18

Ein granbranne Jagdhündin mit großen
braunen Flecken iſt enttanfen. Abzugeben
gegen Belohnung

Wütrergert Gorzen
b Merſeburg.

vom 14. bis mit 20. Mai 1893.
Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do. 14/80 bis 13,/50 2
Gerſte, do. 18,20 bisHafer, do. 17, bis lö,Erbſen, do. 20, bis 18,Linſen, do. 44, bisBohnen, do. 19 bis 16,
Kartoffeln, do. 6, bis
Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1/40 bis 1309
Bauchſleiſch, pro Kilo 130 bis
Schweinefleiſch do. 140 bis
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis
Kalbſleiſch, do. 130 bis
Butter, do. 2/60 bis IEier, pro Schock 310 bis 229
Heu, pro 100 Kilo 8,50 bis
Stroh, 5, bisdo.

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 14. bis mit 20. Mai 1898
pro Stück 9,00 bis 00

unter Mitwirkung der geſammten Stadtkapee

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

16,60 bis

Graf Winteingerode,
Oberforſt meiſter Landeshauptmann.
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Mai 1893.

Gymnaſialeurſe für Frauen.
Der Wink, den Staatsſecretär v. Bötticher ge

legentlich der Berathung des Antrags Baumbach
wegen Zulaſſung der Frauen zum Studium Der
Medizin im Reichstag gegeben hat, indem er ſagte,
er glaube zu wiſſen, daß in verſchiedenen deutſchen
Staaten die Unterrichtsminiſter nicht abgeneigt ſeien,
der Frage näher zu treten, iſt in den Kreiſen, die
ihre ganze Kraft daran ſetzen, den Frauen weitere
Gebiete nützlicher Thätigkeit zu eröffnen, nicht un
beachtet geblieben. Bisher, d. h. ſeit Herbſt 1889
hatte der „Wiſſenſchaftliche Centralverein“ in Berlin
unter Leitung des verdienten Fräulein Helene Lange
Realeurſe für Frauen in's Leben gerufen, welche die
Aufgabe hatten, die Schülerinnen, welche die Abſicht
hatten, zu ſtudiren, für den Beſuch der Schweizer
Univerſitäten vorzubereiten. Zwei Schülerinnen, welche
mit der ausgeſprochenen Abſicht, zu ſtudiren, dieſe
Curſe beſuchten, haben inzwiſchen die Reifeprüfung
in Zürich beſtanden und das Studium der Medizin
ergriffen. Jn einem neuerdings ergangenen CEircular
kündigt Frl. Helene Lange an, daß Gymnaſigal
curſe, welche die Schülerinnen für das Studium
auf deutſchen Univerſitäten vorbereiten ſollen,
in dieſem Herbſt eröffnet werden. Bis die
erſten Schülerinnen zur Univerſität entlaſſen werden
können, wird ihnen hoffentlich die Möglichkeit er
öffnet ſein, eine deutſche Univerſttät zu beſuchen.
„Nicht nur iſt die öffentliche Meinung, ſagt das
Circular, durch die beſonnene ruhige Entwickelung,
welche die Frauenbewegung gerade in Deutſchland
genommen, mehr und mehr von ihrem Vorurtheil
zurückgekommen auch die Behörden ſcheinen allmählig
der Ueberzeugung gewonnen zu werden, daß ſte durch
die Förderung eines ſozialen Einfluſſes, wie er von
gründlich gebil'eten Frauen ausgehen kann, daß ſte
ferner durch die Hebung der Erwerbsfähigkeit der
Frauen dem wohlverſtandenen Intereſſe des Staates
dienen. Ueber die Einrichtung der Gymnaſialcurſe
wird mitgetheilt, daß, wie das auch bezüglich der
Realcurſe geſchehen, die Abſicht beſteht, nur erwachſene
Mädchen zuzulaſſen. „Es erſchien uns richtiger, nicht
die Jahre, in denen das Mädchen nun einmal aus
phyſtologiſchen Gründen beſonderer Schonung bedarf, mit
einer ſtarken ungewohnten geiſtigen Anſtrengung, wie
ſie der ziemlich gleichzeitige Beginn ſämmtlicher
Gynnatalfächer erfordert, zu belaſten. Dagegen er
ſcheint wenn wir unſere bisherigen Erfahrungen und
andererſeits die erfreulichen Leiſtungen junger Mädchen
in Bezug auf die Ausübung anſtrengender geſelliger
Pflichten in Belracht ziehen ihre geiſtige und
körperliche Leiſtungsfähigkeit zwiſchen dem 16. oder
17. und dem 20. Jahre völlig ausreichend, um eine
concentrirte anregende geiſtige Arbeit mit Erfolg
durchzuführen ja eine ſolche erſcheint in mehr als
einer Beziehung in dieſer Zeit beſonders heilſam.
Es ergiebt ſich aus dieſer Einrichtung nebenbei der
Vortheil, daß die Mädchen vor dem Eintritt in die
geiſtige Arbeit einen Einblick in die Führung der
Häuslichkeit gewinnen und ſich diejenigen häuslichen
Gewohnheiten und Fertigkeiten aneignen können, die
jede Frau um ihrer ſelbſt willen im Leben nöthig
hat. Die definitive Feſtſetzung der Curſusdauer
iſt noch vorbehalten. Nach den bisherigen Erfah
kungen und nach einer vorſichtigen und ſorgfältigen
Erwägung der neu aufzuſtellenden Lehrpläane hält

Regierung die Entſendung eines Commiſſars zu den
i d

Sſtrebungen des Centralvereins muß den

Berlin (Sch. ge INachmittags außer Sonntag und Dienſtag
e tdungen zu den Gymnaſ Mel

Pläne erſcheinen in Her

el

gleurſen ſchon jeßzt Das
Eingehende Proſpecte und Stunden 2

Zu den Reichstagswahlen.

Candidaten der freiſinnigen Ver
einigung ſind neuerdings aufgeſtellt worden Dir.
Goldſchmidt in Waldenburg (bisher Eberty),
Geh. Commerzienrath A. Frentzel (Berlin) in
Roſtock (bisher v. Bar), Stadtrath und Aelteſter der
Kaufmannſchaft Heinrich Kochhann in Cöthen
ſür Anhalt 2(bisher Oechelhäuſer). Daß Herr Prof.
v. Bar nicht mehr candidiren wolle, iſt nicht zutreffend.
Die Aufſtellung deſſelben iſt in einem anderen Wahl
kreiſe beabſichtigt.

bis jetzt auf ungefähr 40.
Die „Germania“ ſchreibt neuerdings zu unſerer

Erheiterung, ſie ſei mit dem Ergebniß der Breslauer
Verſammlung der ſchleſiſchen Vertrauens
männer des Centrums zufrieden, die „Schleſ.
Volksztg.“ (das ſchleſiſche Centrumsblatt, welches
längſt für den Antrag Huene eingetreten iſt) nicht.
Die Breslauer Verſammlung hat mit überwältigender
Mehrheit die Anſicht ausgeſprochen, man müſſe den
Candidaten in der Militärfrage vertrauensvoll freie
Hand laſſen, nach gewiſſenhafter Ueberzeugung auf
vem Boden des zu erlaſſenden Wahlaufrufs des
Centrums zu ſtimmen. Die „Germania“ behauptet
nun, dieſer Wahlaufruf mache jedes Eintreten für den
Antrag Huene unmöglich. Aber dieſer Wahlaufruf
iſt, obgleich er ſchon am 6. Mai von der Fraktion
feſtgeſtellt ſein ſoll, bis heute noch nicht veröffentlicht.
Der Wortlaut deſſelben konnte alſo auch den in
Breslau verſammelt geweſenen Vertrauensmännern
noch nicht bekannt ſein und es iſt fraglich, ob der
ſelbe überhaupt jemals ans Licht kommen wird.
Die „Schleſ. VolksZtg.“ aber erklärt, für Centrums
wähler liege gar keine Veranlaſſung vor, „die mit
dem Centrumsprogramm in gar keiner Beziehung
ſtehenden Gegenſätze (in der Militärfrage) auf die
Spitze zu treiben.“ Durch einen Wahlaufruf, der
den Candikaten „verkrauensvoll freie Hand“ ließe,
ihnen aber verböte, für den Antrag Huene zu ſtimmen,
würde das aber geſchehen. Wie der Breslauer Be
ſchluß zu verſtehen iſt, wird ſich ja ſehr bei der Auf
ſtellung der Candidaten zeigen, die den einzelnen
Candidaten überlaſſen worden iſt.

Die letzte Möglichkeit, wenigſtens den dritten
Hamburger Wahlkreis, der bis 1890 durch
Herrn A. Wöermann vertreten war, den Sozigldemo
kraten ſtreitig zu machen, iſt verſchwunden. Jn der
um Freitag ſtattgehabten Generalverſammlung der
fceiſtnnigen Partei in Hamburg iſt mit großer Mehr
heit beſchloſſen worden, ſtch der freiſinnigen Volks
Partei anzuſchließen, während die Mehrheit des ge
ſchäſts führenden Ausſchuſſes die Frage des Anſchluſſes
bis nach der Wahl verlegen wollte. Jnfolge vieſes
Beſchluſſes erklärten die Herren Halben, Adloff,
Eſchwege, Cordheim, Dr. Goldfeld und Dr. Loewen
berg ihren Austritt aus dem Ausſchuß. Die ſeitens
des Reichsvereins angebahnten Verhandlungen über
bie Aufſtellung von Candidaten aller bürgerlichen
Parteien ſind unter dieſen Umſtänden ausſtchtélos.

Provinz und AUmgegend.
[I Halke, 22. Mai. Der Vorſtand des Unter

nung den erſten Salamander zu Ehren des Kaiſersverbandes der Bäcker Jn nungen in der Pro
vinz Sachſen, Anhalt
Staaten hielt hier ſeine Jahresſttzung ab. Nach
dem kurz erſtatteten Berichte zählt der Centralverband
z. Z. 915 Jnnungen mit 22079, der Unterverband
Sachſen c. 128 Jnnungen mit 2967 Mitgliedern,
darunter die hieſtge am ſtärkſten. Die neubegründete
Unterverbandsſterbekaſſe zählt 2361 Mitglieder, ver
ſtorben ſind im letzten Jahre 10 Mitglieder, deren
Hinterbliebene je 100 Mk. exhiellen. Die Verbands
kaſſe ſchloß ab mit einem Beſtande von 6352 Mk.,
die Sterbekaſſe mit einem ſolchen von 7130 Mk.
Der Centralverband hält ſeine diesjährige Perſamm-
lung in Mainz ab. Die Koſten eines von der
Jnnung Mühlhauſen i. Th. geführten Prozeſſes, betr.
die Brottaxe- Paragraphen der Gewerbeordnung,
trägt die Verbandskaſſe. Radfahrer des Lan
wehrbezirks Halle, welche der Reſerve und Landwehr

angehören, wurden erſucht, ſich bis zum 20. d. M
um

alé Radfahrer
8 Uhr, im „Rheini

entweder in Halle oder in Eisleben zu melden,
in auf etwaige EinziehungBeiet

e er wetth erweiter

und Thüringiſche

(die als Reſerve bezw. Landwehrübungen gelten)
ärung abzugeben. Es haben ſich mehrere der
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Vereinigungen, mit den Handelekammern ſowie

Berſg

Betreten dieſes Grundſtücks, in der noch die Gaſt
wirthſchaft in großem Maße betrieben wird, geſtattet iſt.

4 Halle, 20. Mai. Der Verbandstag der
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften,
welcher für den 23. und 24. Mai nach hier ein
berufen war, iſt im Hinblick auf die bevorſtehende
Reichstagswahl auf den 19. und 20. Juni ver
ſchoben worden. Jn verfloſſener Nacht wurde
ein Einbruch in die Bureauräume des Stadt
bahn Depots ausgeführt. Nachdem der Dieb ein
an der Deſſauerſtraße befindliches Fenſter eingedrückt

und den inneren Riegel aufgedreht, iſt er in das
Die Zahl der bisher von der Freiſinnigen

Vereinigung aufgeſtellten Candidaten beläuft ſich
bekannt geweſen ſein muß, die Thüre des Schrankes

Bureau eingeſtiegen und hat dort mittels des zu
gehörigen Schlüſſels, deſſen Aufbewahrungsort ihm

geöffnet, in welchem die das Wechſelgeld enthaltenen
Taſchen der Wagenführer aufbewahrt werden. Einige
der dieſelben enthaltenen verſchloſſenen Fächer hat er
erbrochen da ihm das jedoch wohl zu viel Arbeit
gemacht hat, hat er den Schrank umgeworfen, die
Rückwand erbrochen und iſt nun ſo mit leichter Mühe
zu den Taſchen gelangt, durch deren Leerung er in
den Beſitz von etwa 300 Mk. gekommen iſt. Durch
Oeffnen eines nach der Berlinerſtraße hin gelegenen
Fenſters im Comptoir hat er dann den Weg ins
Freie gefunden. Als heute früh die erſten Leute in
das Bureau eintraten, herrſchte in demſelben eine Un
ordnung ſondergleichen, da der Dieb allerhand Papiere
die ſich im unteren Theile des Schrankes und auf
demſelben ſtehenden Kiſten aufbewahrt waren, rings
im Zimmer umher geſtreut hatte. Der Dieb dürfte
wie man aus der Frechheit des Einbruches und anderen
Umſtäuden wohl ſchließen muß, ein mit den örtlichen
Verhältniſſen genau bekannter Spitzbube geweſen ſein.

Köthen, 22. Mai. Zum 6. Turnſeſt des
Verbandes farbentragender akademiſcher
Turnvereine auf deutſchen Univerſitäten
ſtnd etwa 260 Theilnehmer aus allen deutſchen
Gauen hier eingetroffen. Zur Eröffnung des Feſtes
fand, wie die S.Ztg. berichtet, am Freitag Abend
in Oſterköthen ein großes Conzert ſtatt. Das
Preis und Wettturnen wurde am Sonnabend
auf dem großen Platze vor der ſtädtiſchen Turnhalle
abgehalten. Als Sieger gingen aus demſelben her
vor. 1) Meyer, Alſatige-Straßburg mit 56

Punkten derſelbe erhielt Urkunde und Kranz; 2)
Heſſe, Normannige Leipzig, 43 (Kr.); 3) Lukas,
Cheruscige-Göttingen 43 Gr. 4) Buchwitz
SaxoThuringiaeHalle, 42 (Kr.), 5) Kunick,
Suevige Breslau 6) Stummer, Palatige Er
langen, 402 (Kr.); 7) zur Netten, Germanige
Bonn, 375 (Kr.); 8) Zentius, Normannige
Leipzig, 37 Gr. Ehrende Erwähnung fanden
Krauſe, Markomannige-Berlin 36 Heer
wagen, Saxo Thuringige Halle 36; Rich,
Boruſſige Berlin 35 Kühne, Cimbrige
Greifswald 30 Punkte. Als Feftturnwart war
der ſtädtiſche Turnlehrer Jh m e Leipzig thätig
Am Nachmittag turnten 12 Riegen, zum erſten
Male bei dieſem Feſte auch eine Riege Alter
Herren, wie Seminar- Oberlehrer Netz ſch Dresden
in ſeiner Rede bei der Preisvertheilung rühmend er
wähnte. Jm Namen der Feſtjungfrauen ſprach Frl.
Rabe. Bei dem am Abend abgehaltenen Commers
hatten die MarkomannenLeipzig die Leitung. Jhr
erſter Vorſttzender Pröls commandirte nach Exöff

und des Herzogs Friedrich von Anhalt. Stadtrath
Jrmer hieß die Turner im Namen der Stadt will
kommen. Der Feſtzug, der für Sonnabend geplant
war, wegen eines länger anhaltenden Gewitters aber
an dieſen Tage nicht auégeführt werden konnte, fand
nachdem der Herzog von Ballenſtedt aus ſeine be
ſondere Erlaubniß gegeben hatte (in Anhalt ſind
Feſtzüge Sonntags ſonſt nie erlaubt), bei herrlichſtem
Sonnenſchein am Sonntag Nachmittag ſtatt. Mit
einem Ausfluge nach Moſtgkau, Kühnau, Roßlau,
Aken ſchließt heute das Feſt ab.

Exfurt, 18. Mai. Zwecks weiterer Förderung
der im nächſten Jahre in Erfurt ſtattfindenden Ah
ringer Gewerbe und Jnduſtriegusſtellung
hat ſtch der die Vorarbeiten leitende, geſchäftsführende

Ausſchuß mit den gewerblichen und induſtriellen
mit

nhervorragenden Gewerbetretbenden und Jnduftrielle
des Ausſtellungsgebietes in Verbindung geſetzt und
dieſe Jntereſſenten zu einer am 25. Mai, abends
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führung dieſes für ganz Thüringen wichtigen Unter
nehmens nothwendig ſind.

Jn Nordhauſen geht man dem Vernehmen
nach mit dem Plane um, eine Markthalle zu errichten.

Leipzig, 20. Mai. Die Angeſtellten der
Privatpoſt „Courier“ haben ſich jetzt als Genoſſen
ſchaft konſtituirt und ſetzen als ſolche den Verkehr
hier und auf den auswärtigen Linien für gemeinſarne
Hechnung fort dieſer Vetrieb iſt übrigens während

ganze is keinender ganzen durch Schmalfuß verurſachten Ke

Augenblick unterbrochen geweſen, ſondern geht un
geſtört und pünktlich weiter auch auf ber Strecke
Apolda Erſurt, wo der durchgebrannte Vertrete
Schulze aus Querfurt ſofort durch einen andern
erſetzt worden iſt.

Leipzig, 19. Mai. Die Entſcheidung über
den Ankauf der Pleißenburg durch die Stadt
dürfte, wie man der S. Ztg. ſchreibt, in der Bürger
ſchaft mit ſehr getheilten Empfindungen aufgenommen
werden, da die Meinung vorherrſcht, daß nur der
Staat ein vorzügliches Geſchäft dabet gemacht hat,
namentlich bezüglich des Connewitzer Exerzierplatzes,
der vor 17 Jahren für 255 000 Mk. von ihm an-
gekauft und nunmehr für 484608 Mk. an die Stadt
nicht zum lanbſchaftlichen, ſondern Baureal werthe
Herkauft worden iſt, obwohl nach allgemeiner Anſicht
Unter 25 Jahren der Platz als Baublock nicht in
Betracht kommen dürfte. GBewonnen werben durch
ken Ankauf und die Niederlegung der Pleißen
burg zwei neue Straßenzüge. Bezüglich des zu ver
kaufenden Areals herrſcht die Meinung vor, daß die
Stadt nicht, wie eingeſtellt, 242 Mk. pro Quadrat
meter erhalten wird. Die zum Ankauf der Pleißen
burg und des Exerzierplatzes erforderliche Summe von
4552 146 Mk. ſoll dem Stammvermögen entnommen
werden.

Das Leipziger Skadtthegter veranſtaltet
Hom 25. Mai bis 15. Juni einen großen Schiller
Cyclus, welcher in 11 Aufführungsabenden die
dramotiſchen Werke Schillers zur Darſtellung bringt.
Die Reihe der Aufführungen iſt vorläuſtg wie folgt
aufgeſtellt. Donnerstag, 25. Mat „Die Räuber“,
Sonnabend, 27. Mai: „Die Verſchwörung des Fiesco
zu Genua“, Dienſtag, 30. Mai: „Kabale und Liebe“,
Freitag, 2. Juni „Den Carlos“, Sonnabend 3. J zit
„Wallenſteins Lager“ „Die Piccolomini“, Mon
kag, 5. Juni: „Wallenſteins Tod“, Dienſtag 6. Juni:
Maria Stuart““, Donnexrstag, 8. Juni: „Die Jung
frau von Orleans“, Montag, 12. Juni „Hie Braut
von Meſſina“, Dienſtag, 13. Junt: „Wilhelm Sell“,
Donnerstag, 15. Juni „Deinetrius „Das Lied
von der Glocke“!. Für vieſe elf Cyclus Abende hat
die Direction des Lipfiger Stadttheaters nun ein
Extra Abonnement mit ganz beſonderen Vergünſtigungen
Angerichtet. Vom 23. Mal tritt der Vorverkauf ber
Billets zu gewöhnlichen Preiſen für die Einzel
gabende ein.

DHresden, 19. Mai. Das hieſtge Landgericht
verurtheilte den Naturheilargt und Jmpfgegner
Dr. med. Böhm zu zwei Monaten Gefängniß B.
ſoll Jinpfungen vorgenommen Und, nach dem Urtheil,
wieder beſſeres Wiſſen beſcheinigt haben, daß ſte mit
Erfolg ausgeführt ſeien.

Locglaghrichten.
Merſeburg, den 24. Mai 1893.

Selten ſchöne Pfingſtfeiertage liegen
hinter uns Etwas heiß zwar brannte die Sonne
herab, aber deſto angenehmer war die Schattenwärme,
die ſtch in den Grenzen zwiſchen 20 und 22 Grad
R. hielt und den Aufenthalt im Freien bis in die
ſpaäte Nacht hinein geſtattete. Der Verkehr geſtaltete
ſich denn auch unter dieſen günſtigen Verhältniſſen
zu einem äußerſt regen. Schon mit Tagesgrauen
flutheten die Schaaren der Stadtbewohner hinaus in
Gottes freie Natur, andere eilten dem Bahnhofe zu,
um die erſten Ciſenbahnzüge zu weiteren Ausſlügen
zu benutzen. Viel beſucht waren namentlich vie
Waldwege bei Döllnitz und Burgliebenau und die
dortigen Erholungsorte dürften ſelten ſo zahlreiche
und fröhliche Pfingſtgäſte geſehen haben. Nicht
wenige huldigten aber auch dem Grundſatze „Warum
in die Ferne ſchweifen ec.“ und begnügten ſich mit
den Herrlichkeiten, welche die Natur jeßt auf unſeren
ausgedehnten Promenadenwegen und in unſeren
öffentlichen Gärten in verſchwenderiſcher Fülle bietet.
Hatten doch auch die Wirthe unſerer Gartenreſtau
rants alles aufgeboten, um den Aufenthalt in ihren
Räumen ſo angenehm als möglich zu machen und
nebenbei noch für verſchiedene Kunſtgenüſſe zur Ver
herrlichung der Feſttage in dankenswerther Weiſe ge
ſorgt. Selbſt der geſtrige dritte Pfingſttag zeigte
unter dem Einfluß herrlichſter Witterung noch ein
volles Feiertggsgepräge und ſo werden wohl Alle mit
voller Befriedigung auf das ſo ſchön verfloſſene
Pfingſtfeſt zurückblicken können.

IJn Sachen der Sonntagsruhe über
richten am Sonnabend die Repräſentanten des

r

Intereſſenten der Cigarren und Tabakbranche von
Berlin und Umgegend von 1892“, des „Vereins der
Tabakfahrikanten und Händler von Berlin und Um
gegend“, ſowie des „Vereins der deutſchen Tabak
fabrikanten und Händler“ dem Staatsminiſter von
Boetticher perſönlich eine Petition um Verlänge-
rung der Geſchäftsſtunden an Sonn und
Fetertagen bis 5 Uhr nachmittags, in welcher auf
Grund der bisher gemachten Erfahrungen die großen
Schädigungen eröttert ſtnd, welche durch zu kurze
Bemeſſung der Verkaufszeit die ganze Tabakbranche
erlitten hat, und die Ausfälle in den Jahreseinnahmen
der Geſchäfte ziffermäßig zur Darſtellung gebracht
worden ſtnd. Der Staatsſecrekär war zwar nicht in
der Lage, Ausſicht auf eine in abſehbarer Jeit zu
erwartende Abänderung des Geſetzes zu machen, er
klärte aber den „B. P. N. zufolge, daß bie Frage
zur Zeit ſeitens der Reichsregierung einer eingehenden
Prüfung unterzogen wird, und daß ſeitens des Reichs
kanzlers, wenn dieſe Prüfung, wie nach den Dar
legungen der Herren zu erwarten ſtände, im Sinne
der Petition ausſiele, die Initiative ergriffen werden
würde, um eine möglichſt gleichmätzige Jnterpretation
des Geſetzes zu Gunſten der Verlängerung der Ver
kaufszeit etwa in dem Sinne, wie dies in Bayern,
Württemberg und Bremen, auf welche die Tabak
intereſſenten exemplifizirt hatten, geſchehen, auch in
den übrigen Bundesſtaaten herbeizuführen. Es würde
dies diejenige Auslegung des S 105 e der Gewerbe
ordnung ſein, welche ſeitens der Tabakintereſſenten
angeſtrebt wird und wonach der Tabgk ein un
entbehrliches Genußmittel iſt, ſo daß alſo
eine Verlängerung der Verkaufszeit für denſelben als
zuläſſtg erachtet werden könnte.

Mit den waärmeren Tagen ſtellt ſich zugleich
der Mücken- und Fliegenſchwarm wieder ein;
da dürfte es an der Zeit ſein, darauf aufmerkſam zu
machen, daß Fleiſchreſte, Blut, todte Thiere c. gut
verwahrt reſp. gut verſcharrt werden. Durch dieſe
Maßregel iſt den gefährlichen Blutvergiflungen vor
zubeugen. Jetzt wird auch den Maulwürfen zu Leibe
gegangen, leider ſindet man dieſe dann dicht mit Un
gezteſer beſeht auf den Wieſen umher Hegen

Zur „Warnung“. Unter den Entſcheldungen
des Reichsgerichts finden wir im „Reichsanzeiger“
folgendes Urtheil „Her Wurf mit Glaſern
oder Flaſchen ſeitens eines Ehegatten gegen den
anderen, um dieſen zu treffen und zu verletzen, ge
währt nach einem Urtheil des Reichsgerichts IV. Civil
ſenals, vom 27. Februar 1893, im Gebiete des
Preußiſchen Allgemeinen Lanbrechts dem beleidigten
Ehegatlen, auch wenn er durch den Wurf nicht ver
letzt iſt, einen Scheibungsgrund“.

Wie halbamtlich mitgetheilt wird, hat der
Kaiſer fur den Bereich der Preußiſchen Militärver
waltung befohlen, daß diejentgen Uebungen bes
Beurlaubtenſtandes, die jn die Wahlzeit

gefallen ſein würken, nicht verſchoben werden, ſondernge
mit Rückſicht auf die bald darauf beginnende Ernte

zeit ganz ausfallen
Geſtern früh entſpann ſich unter einem Trupp

feiernder Fabrlkarbeiter, welche ſich vor dem Clauſen
thor niedergelaſſen hatten, infolge ſtnanzieller Meinungs

verſchiedenheiten eine Schlägerei in deren Verlaufe
einer der Betheiligten blutige Verletzungen erlitt und

ein zweiter durch einen Steinwurf in den Rücken zu
Boden geworfen wurde. Die Beiden werden jeben
falls an dieſe Art Pfingſtfeier längere Zeit denken.

Jn einem öffentlichen Tanzlocal hierſelbſt ver
mißte am zweiten Pfingſttage abends ein das Tanz
hein ſchwingender Bäckergeſell plötzlich ſeine Taſchen
uhr, die er kurz vorher noch gehabt hatte und die
ihn im Gedränge jedenfalls aus der Weſtentaſche
gezogen ſein mußte. Natürlich ſuchte man alsbald
eifrig nach dem fingerfertigen Escamoteur und ent
deckte denſelben ſchließlich auch in der Geſtalt eines
Theilnehmers an dem Vergnügen, dem man die Uhr
aus dem linken Rockärmel zog. Ermöglicht wurde
dies Reſultat durch den Scharfblick eines Maurers
der das Manöver des Verdächtigen bemerkt Und
ferner beobachtet hatte, daß der Dieb ſein Bierglas
beſtändig in der linken Hand und dieſe auffallend
hoch hielt, ſo daß die geſtohlene Uhr nicht aus dem
Aermel fallen konnte.

Den Jnſaſſen des am erſten Pfingſttage früh
6 Uhr 40 Min. von hier nach Halle abgegangenen
Perſonenzuges paſſirte es, daß ſie eine weite Strecke
vor dem Halleſchen Bahnhofe ausſteigen und den
Weg dorthin zu Fuß zurücklegen mußten, weil das
Bahngleis durch zwei aus den Schienen geſprungene
Güterwagen kurz vor dem Eintreffen des fraglichen
Perſonenzuges geſperrt worden war.

(Theater.) Am Pfingſtſonntage eröffnete Herr
Director Dreſcher mit der Geſangspoſſe „Flhotte
Weiber“ die Sommerbühne im „Tivoli“. Wir
haben der Vorſtellung nicht beigewohnt, können aber
als verbürgt berichten, daß dieſelbe ſehr gut beſucht
war und vielen und lebhaften Beifall fand. Am

burg bisher noch nicht in Scene ging. Was wir
dabei von der Geſellſchaft des Herrn Dieſcher ſahen,
hat uns im Ganzen recht wohl befriedigt und ver
ſpricht ben Theaterfreunden manchen angenehmen
Abend. Das Zuſammenſpiel war freilich noch kein
vollendekes, aber dieſer Mangel wird ſicherlich bald
ausgeglichen werden. Auch bemerkten wir nicht
eigentlich hervorragende Leiſtungen, jede verſelben
durfte indeß Anſpruch auf Anerkennung machen, denn
nirgends fehlte es an dem erforderlichen Verſtändniß
und an der nöthigen Gewanbtheit. Wenn wir dem
noch hinzufügen, daß die Künſtlertruppe viele ſympa
thiſche und hübſche Erſcheinungen aufweiſt und eine
gute und geſchmackvolle Garderobe beſtzt, ſo denken
wir damit zugleich denjenigen unſerer Leſer gerecht
zu werden, welche auf die Einhrücke ves Auges ein
beſonderes Gewicht legen.

burg, 19. Mai. Der neuliche Schnees Frey
fall hat ſtellenwels die Roggenähren Derattig
niedergedrückt, daß die Felder abgemäht werden
außten. Ein ſchwerer Unglücks fall trug ſich
geſtern im Pferbeſtalle des Rittergutes Balgſtäbt zu,
indem dem Arbeiter Kunze durch vas Ausſchlagen
eines Pferdes der linke Unterkiefer zerſchmettert und
auch der Oberkiefer nicht unerheblich beſchädigt wurde.

Jn Vitzenburg bei Nebra hat der Wein
ſeine Blüthen entfaltet. Eine ſo feühe Weinblüthe
gehört zu ben Seltenheiten.

Wer tiſche v.
v. 8. (Aus Antwerpen), 20. Mai. Von der Ant

werpener Weltausſtellung des nächſten Jahres hat
man alle Augenblicke neue Wanderdinge. Nachdem ein
hieſiger Genie Ofſizier den lenkbaren Luſtballon erfunden
hat, der während der Ausſtellung fungiren ſoll, tritt jetzt
Baton Sadonie, der bekannte frühere Generaldirector der
ECockerille ſchen Werke, mit einem neuen, das allgemeinſte
Aufſehen erregende Plane vor die Offentlichkeit. Herr
Sadonie macht ſich nämlich anheiſchig ſofern ihm von der
Stadt und dem Staote gewiſſe Bedingungen zugeſtanden
werden bis zur Eröffnung der Ausſtellung über die
Schelde eine maſſive eiſerne Brücke zu erbauen, vie in ihrer
Art ein wahres Kunſtwerk werden ſoll. Dieſe Brücke würde
ſich 49 Meter oder ca, 150 Fuß über den höchſten Waſſer
ſtand der Schelde erheben und mithin ſelbſt bei Hochſluth
den Seedampfern die Durchfahrt geſtatten. An den beiden
Endpunkten dieſer für Fußgänger und Fuhrwerke beſtimmten
Brücke würde je ein prächtiger Thurm aus Stahl erbaut
werden, während in der Mitle ein außerordentlich ſtarkes
elektriſches Licht die Schelde und die Stadt auf eine weite
Strecke hin beleuchten würde. Man könnte die ganze Jdee,

für eine überſpannte oder phantaſtiſche anſehen, wenn nicht

Talent des Herrn Sadonie eine ſolche Unterſtellung von
vorn herein ausſchließen müßten. Gelingt der kühne Plan,
wie man hier allgemein hofft, zur Ausführung, ſo wird
dieſe Brücke Ein de sieéele ſicherlich zu den merk würdigſten
Bauten der Neuzeit und zu dem Jntereſſanteſten, was
Antwerpen während der Ausſtellung bieten kann, zählen
dürfte.

(Für den Diſtanz marſch Berlin Wien) waren
bis zum Nennungsſchluß am Montag Abend 14 giltige
Meldungen eingegangen. Von den 99 Herren, die durch
Beitritt zum Diſtanzmarſchoerein ihre Abſicht kund gethan
hatten, ſich an der ſportlichen Veranſtaltung zu betheiligen,
wollen ſomit nur 14 pCt. den Marſch antreken. Unter den
Gemeldeten iſt kein einziger von Denen, die ſ. Z. die Idee
angeregt haben, die Mehrzahl der Theilnehmer hat ſich erſt
in der allerlehten Zeit zur Mitgliedſchaft gemneldet. Be
ſonders auffällig iſt die verſchwindend geringe Betheiligung
aus Berlin, von den Gemeldeten haben zwar drei zur Zeit
ihren Wohnſitz in der Reichshauptſtadt, keiner von ihnen iſt
aber geborener Berliner Von den übrigen 17 ſind vier
aus Preußen (Greifswald, Oſterode in Oſtpreußen, Magde
burg und Düſſeldorf) drei aus Sachſen (zwei aus Leipzig
und einer aus Flbha), einer iſt aus Lichtenfels in Bayern
und drei endlich ſind Oeſterreicher, von letzteren ſind zwei
aus Wien und einer iſt aus Petersdorf in Oeſterreichiſch-
Schleſien. Genaue Nachrichten über das Lebensalter liegen
nur von 11 der Gemeldeten vor, der jüngſte iſt 22, vier
andere ſtehen noch in den 20ern, zwei in den 90ern und
vier in den 40er Jahren. Der älteſte zählt 46 Jahre.
Dem Verufe nach beſinden ſich darunter ein Arzt, ein And.
Jur, zwei Ingenieure, ein Poſtſekretär, ein Verlagsbuch
händler, ein Zithervirtuos und Muſttlehrer, ein Holzhändler,
ein Mechaniker, ein Buchdrucker, ein Schneider und ein Ren
Ker, einer der Theilnehmer hat ſich einfach als Menſch
bezeichnet, beim 14. fehlt die Berufsangabe. Der Start er
folgt am 29. d. M. früh 6 bis 10 Uhr von der

aus. d(Jn vier Tagen nach Amerika Nach un
nach ſcheinen die Entſernungen vollſtändig aufgehoben zu
werden. Auf einer engliſchen Werft wird gegenwärtig im
Auftrage der White Star Linie ein „Gigantie“
Schiff gebaut, deſſen Größenverhältniſſe noch weit en
ſicher ſind als die des berühmten „Great Eaſtern. Es o
angeblich 700 Fuß lang und 68 Fuß breit ſein und
Pferdekraft haben. Es würde mithin 8 Fuß länger ſein a
der „Great Eaſtern“, aber ein wenig ſchmäler die r
würde aber die des „Great Eaſtern“ weit übertreffen,
das letzgenannte Schiff nur 8000 Pferdekraft hatte e
„Gigantie“ ſoll eine Schnelligkeit von 27 Knoten haben

würde die Fahrt über den Ocean von ren(England) in hundert Stunden, alſo in vier Tagen aitsführ
(Gegen Hamburger Journaliſten)- die i

ſtellende aufregende Cholera Berichte nach engverbreitet haben, leitete die Hamburger Pollzei re ſelt
Verfolgung ein. Man kann der Maßregel ſeinen er
nicht verſagen zumal wenn man weiß wie dieſe Ar

zweiten Feiertage gelangte vor einem weniger zahl
reichen Publikum Oskar Blumenthals vieraktiges

„Heutſchen Tabakvereins“, des Vereins aller Luſtſpiel „Die große Glocke“ zur Aufführung,

Reporterthum es abſichtlich mit der Wahrheit nicht genannt

nimmt, das „Helldunkel“ liebt und immer
wirken will.

ein treffliches Stück, das unſeres Wiſſens in Merſe e

in Zeit von weniger als einem Jahre eine ſolche Brücke
über den 800 Meter breiten Strom zu erbauen, einfach

der ganze Charakter ſowie das oft erprobte fachmänniſche

Bockbrauerei

getauſtes
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a Endee wen remeinen Verſammlung der ausſtändigen Dockarbeiter wurden

S

Der Ausſtand der Dockarbeiter) in Hull geht
Jn einer Freitag Nachmittag abgehaltenen all

Vedingungen des Vergleichs, welche in der gemeinſamen
erenz der Vertreter der Rheder und der Dockarbeiter

waren, genehmigt. Die Dockarbeiter nen
die Arbeit wieder au

eck, 22. Mai. Nach Mel
cker Dampfer „Luiſe“ geſtern

Nachmittag im Bjorkeſund geſunken. London 22. Mai.
Nach einer Depeſche aus Suez hat das braſiliankſche Kriegsr n z h aſtliautſcy eſchiff „Almirante Varroſſa“ bei Rasgharib Schiffbruch ge
litten.

Das tiefſte Bohrloch der Erde) be
jetzt im Rybniker Kreiſe in Oberſchleſien. Es wird von

r

die

e

et ſichc
m der

Pr hen Regierung geſchlagen und dürfte gegenwärtig
eine Tiefe von 2 00 Metern erreicht haben. Das Bohrloch

rwiegend im Intereſſe der Wiſſenſchaft niedergebracht.
Früher war bekanntlich das Bohrloch bei Schladebach mit
d Tiefe von etwas über 1700 Meter das tiefſte der
Erbe.

S (Jrrſinn.) Der Knabenmörder Ernſt Kappler
n Berkin, von deſſen entſetzlicher That an dieſer Stelle be
richtet wurde, dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht unter

hat daß bereits früher gegen Kappler das Entmündungs-
erfahren wegen Jrrſinns eingeleitet geweſen iſt. Ob Kapp
ler dec Mörder der Nitſche geweſen iſt, wurde eingehend ge

itf Trotz mancher Anhaltungepunkte haben indeß die
Zellgen ihn nicht wieder zu erkemien vermacht.

S (Alte und gute Bauſteine.) Beim Aufräumen
Her Trümmer des geſprengten Domes in Berlin hat ſich
gehelgt, daß eine große Anzahl Ziegelſteine an Güte und
Größe die heute hergeſtellten übertrifft und mit denen über
Kinftimmt, die zum Aufbau der Marienkirche gedient haben.
Da nun letztere ausgebaut werden ſoll, hat man 50

bis 60 000 Steine vom Dom für die Marienkirche angekguft.
(Feuersbrunſt) Wien, 23 Mai. Jn dem Wien

einberleibten Vororte Wimmerling äſcherte eine große Feuers
hrunſt 90 Gebäude, darunter 13 Wohnhäuſer, ein.
gerichtete Schaden wird auf 2009000 Gulden geſchätzt.

Acht Tage nach ſeiner Hochzeit hat ſich ein
Söjähriger Unterbeamter an der Berliner Reichsbank P.
Alsrecht, erſchoſſen und erhängt. Vor einigen Tagen
befand ſich an den Auſchlagfäulen ein Plakat des Jnhalts:
Lieber Paul, kehre zurück zu Deiner Frau, es iſt Dir alles
verziehen!“ Dieſes Plakat bezieht ſich, wie jetzt bekannt
wird. auf die traurige That des A.
Her funge Beamte in Jüterbogk, wo er ſeine Braut während
der Dienſtzeit beim Militär kennen gelernt, verheirathet,
eboch war die junge Ehe nur wenige Tage eine ungetrübte.
A. Hildete ſich ein, daß er an einer unheilbaren Krankheit
de und infolgedeſſen ſeine Frau unglücklich machen werde.
Um dies zu vermeiden, beſchloß er, da er vergeblich verſucht,
ine Frau zu einer gerichtlichen Scheidung zu überreden,
ch das Leben zu nehmen. Er entſernte ſich aus ſeiner
Wöhnung, ſandte Schlüſſel und Werthſachen, die er bei ſich
krug, durch einen Dienſtmann nach Hauſe und fubr vach
Köpentck, wo er ſich in der Haide erhängte. Der Vorſicht
helher hatte der Lebensmüde, bevor er die Schlinge zuzog,
ſich üttels eines Revolvers eine Kugel durch den Kopf
e welche Schuß wunde den ſofortigen Tod herbeigeführt

a J

S Studentenverhaftungen) Warſchau, 22.
e n Laufe der verfloſſenen Woche wurden hier über
20 Elnventen verhaftet. Die Polizei nimmt immer neue

fuchungen vor und fahndet nach Mitgliedern des ſo
jen Vereins „Proletariat“
ine Rede für 1000 Mark Dem Wablfonds

freiſinnigen Parkei fließen von Dorkmund 1000 M.
die auf höchſt eigenartige Weiſe zuſammengekommen ſind.

e fich über dies und das und auch darüber unterhielten,
Wie latige man wohl ohne Unterbrechung reden, namentlich
Wahlreden halten könne. Ein Herr, der ſich der freiſinnigen
Partei angeſchloſſen hat, erklärte, länger als fünf Stunden
eder zu können. Die Folge war, daß eine Wette von

M. gemacht wurde, die jener Herr glänzend gewonnen
hat denn er ſprach, ohne etwas anderes als Waſſer zu ſich
zu nehmernt, 5 Stunden. Der Betrag der Wette war von
rherein für den erwähnten Parteifonds beſtimmt. Die

die das Geld hergeben müſſen, gehören verſchiedenen
Karteten an, ſie haben es aber dazu, ſich ſolche Scherze zu
Leiſten.

Unter dem Kaſſengewölbe der Reichsbank)
in Taſchkent wurde ein unterirdiſcher Gang aus
Aner im Hinterhof befindlichen Grube entdeckt. Der Gang
War Hereits ſechs Faden lang und es fehlten bis zum
Kofſengemölbe noch ſechs Fahen. Jm Gange fand man
Werk zenge zum Graben, eine kleine Keroſinlampe, drei
Flaſchen Wein und eine Hühnerpaſtete. Die Verbrecher ſind
ger Jeit noch nicht entdeckt.

Weber die Auffindung goldhaltigenKufers) im Kaukaſus wird berichtet: Bei der Gewinn
Ang des Kupfers auf elektro-lytiſchem Wege in der neuen

lage in Kedabeck im Kaukaſus dem bekannten groß
tigen Werke der Gebrüder Siemens hat man entdeckt,
do die dortigen Kupferpyrile hohen Goldgehalt beſitzen.

Seit dein Beginn der Arbeit fand man in den Kupferbädern
ebrkchtliche Mengen pulverförmiger Niederſchläge, die ſich nach
denn Trocknen als metalliſches Gold mit ſchwachem Silber

Jehalt erwieſen.

u der Theaterkataſtrophe in China)
Alban Nachrichten, die mit Dampfer von Honkong kommen,
e das Unglück, welches ſich in Kamli vor einiger Zeit

hrend des Verlaufes eines Feſttages ereignete, viel ſchreck
her war, als zuerſt berichtet wurde. Drei große, aus
Worte aufgebaute Schuppen, in denen ſich 3000 Perſonen
Leſanden, wurden während einer theatraliſchen Vorſtellung
i Fiammen geſteckt. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell und
die Mehrzahl der Zuſchauer erſtickte. Auf einen der Schup
en in denen ſich nur Frauen und Kinder befanden, würde
on eitter Bande wohlgekleideter Chineſen, die in dem
Dritte nicht bekannt waren, gefeuert. Die Bande ſtürzte

n ire den Schuppen hinein, ergriff 39 40 junge Mädchen
n entführte ſie. Als die Dorfbewohner Hilfe leiſten
Wollken, zündete eine zweite Bande ihre Häuſer an und

Knderte ihre Laden. Dann entwichen ſie in Booten. Ueber
W Perſonen ſollen, wie es heißt, umgekommen ſein.
Ein Wolkenbruch) iſt am Sonnabend in Gleiwitz

Jedergegangen und hat eine große Ueberſchwemmung zur
We gehabt. Die Nicolaiſtraße, der Roßmarkt und die
Jahuheſſtraße ſtehen nach einer Privatmeldung des „Lok.

meeterhoch unter Waſſer.
Se einem ſchweren Gewitter) wurden am

enstag in Mecheln drei Dächer vom Blitz zerſtört. Ein

Der an

Am 6. d. hatte ſich

einer Reſtauration ſaßen eine Anzahl Herren beiſammen,

vierjähriger Kuabe, der dort in einem zum Anſammeln von
Regenwaſſer aufgeſtellten Kübel plätſcherte, wurde von einem
Blitzſtrahl zu Boden geſchleudert. Als man den Kleinen
aufhob, ſtellte ſich heraus, daß er völlig blind war. Das

enehme Angelegenheit verwickelt ſind. Die Verhaftung
der Viehhändler, denen vorgeworfen wird, daß ſie auf Rund
reiſe Fahrkarten gefahreu ſind, die von den Schaffnern nie
mals kupirt wurden, erfolgte in aller Stille, ſo daß kaum
jemand etwas davon bemerkte, bis die Viehkommiſſtonäre
das Fehlen der vielen Viehhändler gewahr wurden. Dann
ſtellte ſich bald die Urſache des Verſchwindens der Rhein
länder heraus. Auch wurden größere Summen, die im Be
ſitz der Viehhändler gefunden wurden, von der Behörde be
ſchlagnahmt. Eine in einem Fall angebotene Kaution in
Höhe von 100000 M. iſt von der Statsanwaltſchaft abge
lehnt worden. Dieſe das Tagesgeſpräch in den betheiligten
Kreiſen bildende Affäre hatte zeitweilig eine Stockung des
Viehhandels zur Folge!

Ein großer Erdrutſch) fand in der Nacht zum
Freitag bei Värdalfören im Drontheimſchen ſtatt. Zwölf
Höfe ſind total in den Fluß geglitten.
ſind dabei umgekommen. Fernere Unglücksfälle werden be
fürchtet

(Ein merkwürdiges Ereigniſß) wird aus
Singleton in Queensland berichtet. Etwa 12 Kilometer
von dieſer Stadt befand ſich ein unbedeutender Höhenzug.
Derſelbe iſt durch vulkaniſche Gewalt plötzlich geſunken und
an der Stelle hat ſich ein ſehr tiefer, 8 Kilometer langer
See gebildet, der nicht nur die ganze Gegend völlig verän
derte, ſondern auch den Einwohnern weſentlich andere

Hedeze er La vigthſchefs.
Etwas vom Spargel. Unſere Hausfrauen und

h minder auch die Hausväter werden ſich gewiß ſchon
über gewundert haben, daß der Spargel heute in den

ineiſten Fällen nicht mehr das Aroma und den Geſchmack
hat, wie früher. Es liegt dies daran, daß die meiſten
Spargelhändler jetzt den Spargel abwaſchen und eine Nacht
im Waſſer ſtehen laſſen, wodurch er um 25 Proz. ſchwerer
wird. Dieſe 25 Proz. Waſſer werden dann als Spargel
mit verkauft. Der Spargel, wie er geſtöochen wird, iſt leicht
und trocknet ſogar noch etwas aus, das ſchadet dem Spargel
durchaus nicht. Wird der Spargel in dem Zuſtande durch
gebrochen, ſo entſirömt ihm in rohem Zuſtande
ein höochfeines Aroma, beißt man einmal ein
Stückchen ab, ſo ſchmeckt es ſüß aromatiſch. So muß
der Spargel ſein und er kommt dann ebenſo duftend
auf den Tiſch, wenn er zwiſchen Spargelbeet und Kochtopf
nicht ruinirt wird. Unter der fanlen Ausrede, daß die
Hausfrauen nur ganz proper ausſehenden Spargel kaufen
wollen, und er deshalb vorher gewaſchen werden müßte, ſteckt
der Händler am Abend vor dem Verkaufstag und Markttag
den guten ſchönen Spargel in einen Eimer voll Waſſer und
läßt ihn die Nacht über darin. Der Spargel ſaugt das
Waſſer genau ſo an wie ein Waſchſchwamm. Am anderen
Morgen wird er dann nochmals etwas in reinem Waſſer
nachgewaſchen, das Produkt dieſer Wäſche iſt, daß der Spargel
ſich recht hlank ausſehend präſentirt. So wird er zu Markte
gebröcht und unſere Hausfrau, die den Sachverhalt nicht
kennt freut ſich noch, ſo ſchöne, blanke, proper ausſehende
Spoargel gekauft zu haben. Selbſt wenn der Spargel aus
ſieht, als oh er nicht gewaſchen ſei, laſſe ſich die Hausfrau
nicht täuſchen. Der Spargel muß ſich auf der Hand leicht
anfühlen; wied ein Spargel durchgebrochen, dann muß ihm
das bekannte feine Aroma entſtrömen, man ſchmecke ihn dann,
ob er ſüß aromatiſch iſt. Thun das alle Hausfrauen, ſo iſt
die Betrügerei nicht mehr möglich und den Pfutſchern das
Handwerk gelegt. Wenn ein Kenner die Händler auf ihre
Manipulgtion aufmerkſam macht, ſo pflegen ſie in der Regel
zu ſagen, daß ſie ungewaſchenen Spargel nicht ſo billig
ltefern könnten, dieſer koſte 20 Pfg. mehr pro Pfund. Man
erſieht hieraus, daß der ungewaſchene Spargel beſſer iſt.
Die Looſung ſei alſo: Keinen gewaſchenen Spargel mehr

Ein guter Rath für die Küche. Der Schaum,
welcher auf der Fleiſchbrühe entſteht, wenn dieſelbe ins
Kochen kommt, wird meiſtens von den Hausfrauen für
Schinutz angeſehen und abgeſchöpft. Das iſt jedoch ganz ver
kehrt, denn es handelt ſich nicht um Schmutz, ſondern um
werthvolles Eiweiß, welches erſt in der Flüſſigkeit gelöſt
war, durch die höhere Wärme aber nachträglich ausgeſchteden
wurde. Namentlich wenn das Fleiſch mit kaltem Waſſer
zugeſetzt wird, enthält es, ſobald es ins Kochen komimt, viel
von ſolchem gelöſten Eiweiß, bildet ſomit viel Schaum.
Unter die Suppe gethan, verſchwindet dieſer Schaum bald.
Zwar erhält man bei dieſem Verfahren keine ſo klare, aber
eine um ſo nahrhaftere Suppe.

F. Champignons. Die gifligen von den eßbaren
Champignons zu unterſcheiden, iſt ziemlich ſchwer, und es
kommen durch die Verwechſelung beider Arten öfter Ver
giftungen vor. Das brſte Unterſcheidungsmerkmal ſind die
Blättchenkeiſten oder Lamellen unter dem Hute des Pilzes.
Bei den eßdaren Champignons ſind dieſe anfangs zart gelb
lich roſa, ſpäter dunkelroſa und dunkel- bis ſchwarzbraun,
während ſie bei den giftigen Champignons eine weiße bis
grauweiße Färbung zeigen. Man achte alſo genan darauf.

Geskechtsperhare lager
Leipzig, 19. Mai. Das Reichs gericht hat auf

Aufhebung des am 1. Juni 1892 vom Landgericht 1
Berlin gegen den frühern Rechtsanwalt Stadthagen in
Berlin gefäbten Urtheils erkannt. Der Stagatsanwalt hatte
in der Reviſionseingabe gerügt, daß der Angeklagte zu Un
recht von der Anklage des Hausfriedensbruches freigeſprochen
ſei, mit der Begründung, daß die Abhaltung einer Wahl
verſammlung nicht das Hausrecht aufheben könne. ie Be
ſchwerde würde für begründet erachtet. Gleichzeitig wurd
auch die vom Angekl. Stadthagen eingelegte Reviſion für
begründet erachtet. Der Anzeklagte hatte gerügt, daß bei
der Entſchließung der Staatsanwaltſchaft eine von dem An
geklagten geinachte Strafanzeige gegen den angeblichen Be
leidigten nicht abgewartet worden ſei. Die Strafſache wurde
an das Landgericht Berlin zurückverwieſen.

Leipzig, 20. Mai. Wie geineldet wird, wurden
geſtern ſieben wegen Hochverraths anugeklagte Perſonen aus
Duisburg hier eingeliefert. Der Prozeß vor dem Reichs
gericht werde am 7. Juni beginnen und vorausſichtlich drei
Tage währen.

Mehrere Menſchen
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Paris, 19. März. Anläßlich der Ruheſtörungen
hierſelbſt, welche Ende März in der Kirche in SaintDenis
ſtattfanden, wurden die Anſtifter derſelben zu Gefängniß
ſtrafen von 14 Tagen bis 3 Monaten verurtheilt. Unter
den Verurtheilten befinden ſich 4 Munizipalräthe.

Thun, 19. Mai. Die Verhandlung gegen den
Raubmörder Fritz Thierſtein, welcher im vergangenen
Jahre den Supernumerar Ott bei einem Spaziergang nach
dem Belchen (Baden) ermordet hatte, wurde heute vor
mittag 9 Uhr vor den Aſſiſen des erſten Bezirks unker
großem Zudrange des Publikums eröffnet. Die Anklage
autet auf Mord und Raub. Das Verhör des Angeklagten
beſtätigte das unumwundene Geſtändniß des letztere. Der
Vater des Ermordeten war perſönlich als Cipilpartei an
weſend. Nach dem Verhör des Angeklagten und der Ver
nehmung der beiden chtsärztlichen Experten, welche ſich
über den Charakter der Verletzungen Ott's ausſprachen und
deren unbedingte Tödtlichkeit konſtatirten, plädirte der Ver
treter der Civilpartei, Lohner, für Schuldigerklärung wegen
Mordes und Raubes. Hierauf ergriff der Staatsanw alt
zur Buchen das Wort und plädirte mit aller Schärfe gegen
die Annahme mildernder Umſtände. Thierſtein wurde des
Raubes und Todtſchlages unter Ausſchluß mildernder Um
ſtände ſchuldig erklärt und zu lebenslänglicher Zuchthaus
ſtrafe und einer Civilentſchädigung von viertauſend Francs
verurtheilt.

Königlich Peenßziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 19. Mai 1893.
11. Ziehungétag.

Vormittag
30 000 Mk. auf Nr. 93073.
10000 Mk. auf Nr. 879 103794 171057.
5000 Mk. auf Nr. 24777 161160 183846.
3000 Mk. auf Nr. 7415 15224 25661 28574 31188

34763 45154 46467 51064 54816 60084 62244 75153
80501 110326 11686 127866 135311 147506 150259
152126 156889 159436 162113 167339 170818 170889
175963 180343 181793 186387.

1500 Mk. auf Nr. 8204 17187 33479 36891 39351
40723 47004 50889 68460 76382 80833 85190 92919
103120 104793 105756 108011 110079 120535 125179
129488 145468 146453 148424 152254 164879 169706
173319 185121.

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 10880.
10000 Mk. auf Nr. 91171.
5000 Mk. auf Nr. 18974 45848 66155.
3000 Mk. auf Nr. 1220 1397 5170 20509 22973 30991

36625 37674 42288 42476 49489 54844 63038 64369
65025 70102 70268 74274 83930 89639 91745 97407
98101 98818 105478 109614 111291 112186 113245
115038 115773 121510 123645 129272 129370 132775
133194 138672 142578 148675 152072 167986 170650
174640 181264 185862.

1500 Mk. auf Nr. 4917 6074 8919 13386 14102 38613
47784 52249 60485 63962 66407 72579 72870 75052

39 83814 85936 83126 90055 101371
126924 127541 127603

130137 142080 143369 144980 146580 151889 157730
172178 173657 173768 176862 184442 187624.

Le tterte.
Berlin, 20. Mak. Der erſte Hauptgewinn der vom

17. 19. Mai er. ſtaktgehabten Ziehung der Rumes
hallen-Lotterie, im Werthe von 50000 Mk. fiel auf
Nr. 173923 Servie V in die bekannte Glückkeollecte von
Oscar Bräuer Ch., Berlin W., Leipzigerſtraße 103.

S

Literatazr, Kezteft werd Wiſſesſchaft.
„Wiener Mode“, Jnhalt des Heftes vom 15. Mai:

Hochzeitsgeſchenke. Papiermoden. Der Crinolinenrock.
Neuer Aufputz. Beſchreibungen der dargeſtellten

Toiletten (47 Abbildungen). Pariſer Toilettenkünſte.
Correſpondenz. Wiener Handarbeit. (20 Abbildungen)

Die Frauenbewegung in Frankreich und der Schweiz
Viertauſendjährige Toilettengeheimniſſe. Belletriſtiſches
Beiblatk „Jm Bondoir“.

Brkenne gehe
Halle, 23. Mai.

Preiſe tat Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 ksz nerttg.
Weizen, ruhig, 154--162 Pek., feinſter märkiſcher Kürt

Notig. Rauhweizen 152-160 Mek. Roggen, feſt, 144 vih
150 Mk. Gerſte, Brau, ruhig, 155--175 Mk., feinſte bis
180 Mk., Futter 120--140 Mk. Hafer, ruhig, 160-—164
Mark. Mais amerif. Mixed ohne Angebot. Donane
wais 132--136 k. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sodmerrübſen, Mr. Erbſen, Viktyria-, 190--300 M.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 00-00 Mk. Stärke, einſchl

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 M. abfallendg
Sorten billiger, Maisſtärke einſchließl, Faß orutte, de
geringen Vorräthen, 35,59—36,59 Mk. Linſen 00--00 W
Mohn 00 00 Mark. Futterartikel, ruhig, Futker
mehl 12,00--12,50 Mk. Roggenkleie 1035 11.00 r.
Weizenſch alen 9,50-10,00 Mk., Weizengrieskleis
9,60 10,00 r. Malzkeime, helle 11.00- 1150
Wark, dunkle 9,00 10,00 Mark. Oelkuchen 13-14 Mk
Malz 26,50-48,60 Wik. Rüböl k. Petroleum
20,50 Mk. Solarsl 0,835/300 10,50 Mk.

Spiritus, 10000 Siter Proz., matit, Kartoffel Sit
50 Mr. Verbrauchsabgabe Mk., mit 79 Mk. Wer
Lrauhgahgahe 38,00 Mk. Kübeg Mk.

Halle, 20. Mai. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 9,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizen ſroh 1,50
Mk, Reaggenſtroh 1,75 Mk. Wieſenhen 3.70-4,00
Mark. Kleeheu 4,25 Mk. Torfſtreu 1,20 M

e

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,30
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten

ſowie ſchtugrze, weiſe und farbige Seidenſtoffe von
75 Pf. bis Mk. 18,65 ver Meter glatt, geſtreift,
karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und

2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.). WVorto- und zellfrei.
Muſter umgehend.

Solden- Fabrik E. Henneberg (k. u. E. Hotl.), Zürich



altenburg 1; dem Handel?mann Meißner eine
T. gr. Sixtiſtr. 14a; dem Bahnarb. Mettin
eine T., Seitenbeutel 6; dem Handarb. Wiede
mann eine T., Halbmondſtr. 1; dem Cigarren
händler Hoffmann eine T., gr. Sixtiſtr. 18;
dem Handarb. Friedrich eine T., Kreuzſtr.

Dom. Getauſt: Meta Margarethe, T dem Handarb. Oertel eine T., Winkel 3; dem
des Wachtmeiſters der 5. Escd. im Königl. Handarb. Kunath ein S. gr. Sixtiſtr. 6; dem
Thüring. Huſ.Regmt. Nr. 12. Zinzly; Anna Kutſcher Eckardt eine T., Breiteſtr. 11; dem
Sophie Louiſe, T. des Ober Lazareth Gebülfen Kaufmann Meyer ein S., Preußerſtr. 10
und Lazareth Rechnungsführers im Königl. dem Schloſſer Blankenburg ein S., Vorwerk
Thüring. Huſ. Regmt. Nr. 12. Stamann. 17; dem Fabrikarb. Halle ein S., Neumarkt
Beerdigt: der jüngſte S. des Reſtaurateurs 10; dem Handarb. Albert ein S. Breiteſtr.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.

Wieſenack 17; dem Handarb. Julich ein S., Unteralten
Stast. Getauft: Oswald Alfred, S. des burg 16; dem Schmiedemſtr. Nerlich eine T,

Arbeſters Kunath; Karl Otto, S. des Preußerſtr. 14; dem Feuer Soc. Secretär
Walther ein S., Lauchſtädterſtr. 2.

Geſtorben: des Reſtaurateurs Wieſenack
S., 5 J., Teichſtr. 9; des Handarbeiters
Albert T., 1 J., Neumarkt 11; des Schneider
mſtrs. Schwarze S., 1 J., Sand 7; des
Fabrikarbeiters Koch S., 1 J., Sand 18, des
Fabrikarbeiters Wehner todtgeb. S., Vor
werk 4; der Handarbeiter Erbert, 54 J, gr.
Ritterſtr. 2; der Geſchirrführer Auguſt Keck,

Fleiſchermſtrs. Meinel; Otto Paul, S. des
Schloſſers Kegel: Otto Albert, S. des Bürſten
machermſtrs. Hammer Anna Emma, eine un
ehel. T.; Helene Luiſe Anna, T. des Cigarren
arbeiters Triller; Guſtav Curt Karl, S. des
Handarbeiters Gießmann; Karl Wilhelm, S.
des Handarbeiters Bürkner; Marie Jda, T.
des Zimmermanns Michaelis Klara Jda, T.
des Handarbeiters Ziem; Guſtav Karl, S. des
Geſchirrführers Reipert. Beerdigt: der
zwelte S. des Schneidermſtrs Schwarze; der Bauerfeld Wittwe geb. Stephan, 69 J., Kraut
üſteſte Zwillingsſohn des Fabrikarbeiters Koch; ſtr. I.

ein todtgeborene S. der Handarbeiter Erbert; 5der Bürger und Geſchirrführer Keck. Amtlich es
Stadtkirche. Donnerstag früh 9 Uhr

Beichte und Abendmahl. Diac. Schollmeyer. Der Gutsbeſitzer Hugo Winkler zu
Neumarkt. Getauft: Minna Emma,

T. des Geſchirrführers Kohla-- Wer der Louiſe,
T. des Fabrikarb. Schönemann; Eliſe Selma,
T. des Fabrikarb Raspe. Getrauet: der
Dreher C. O. Moritz u. Frau H. W. B. geb.
Gruno. Beerdigt: die einzige T. des
Handarb. Albert die Wittwe Vauerfeld.

Pretſch iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbe
zirk Wollendorf ſowie der bisherige Stellver
treter, Gutsbeſitzer Bock zu Kleinſchkorlopp
zum Amt vorſteher und der Rittergutsbeſitzer
Döhle zu Töhlen zum Stellvertreter des
Amtsvo ſtehers für den Amtsbezirk Kitzen im
Kreiſe Merſeburg ernannt worden.

Altenburg. Getauft: Auguſte Marie Magdeburg, den 8 Mai 1893.
Louiſe, T. des Handelsgärtners Maygatt; Der Ober Präſident der Provinz Sachſen
Guſtav, S. des Handarbeiters Schmidt; Karl
Otto, S. des Materialwaaren Händlers
Schmidt Friedrich Franz, S. des Fleiſcher
meiſters Götze; Eliſabeth Hedwig Auguſte, T
des Reg. Civ. Supern. Wuttke; Max Fritz
Oito, S. des Handſchuhmachers Wagner.
Getrauet: der Handſchuhmacher Richard
Max Wagner mit Emilie Minna geb. Peter.

Volksbibliothel ehe h
Rathhaus.

Verlobunmgs-Ameige.
Die Verlobuvg unserer Tochter Clara

mit dem Königlichen Geveralcomwissions-
Zeichner Herrn Meimecelz hierselbst be-
ehren wir uus hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, Phngsten 1893.
Generalcommissjons Zeichner A. Krüger

un Wrraun-

von Pommer Eſche.
Zekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtung, daſz dem Packetbeſteller
auf ſeinen Beſtellfahrten Wackete
ohne Werthaugabe zur Abgabe
und Weiterbeförderung an die Poſtan
ſtalt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch un frankirte Be
ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung
bezeichneter Packetſendungen aus der Woh
nung bei hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
krägt für jede Packetſendung vhne Rückſicht
auf das Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, den 10. November 1892.

ler etKoch.CIa wer rigen

C t Meß e ee Zwangsverſteigernag.Todes Anzeige. Wonmers tag denn 25. all. VI.
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb nach längeren

Leiden unſer lieber Vater, Schwieger und
Großvater, der Handarbeiter Auguſt Dreſe.
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an

die trauernden Kinder.
Merſeburg, den 22. Mai 1893.

vor egs WUD z verſteigere ich
in Zöseeln em

verſchiedene Röbel, 1 Schwein,
3 Hühner, ca. I Fuder Düuger,
junge Ziegen, 1 SHchiebe-
karren t. dergl. t.

Verſammlungsort: Emmrich'ſcher
Gaſthof in Zöſchen.

Merſeburg, den 23 Mai 1893.
auehimüte, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Worms gg en 25. l.vor üteags Du verſteigere ich

in Zſcherneddel bei Zöſchen

I Raſtenwagen.
Verſammlungsort: Gaſthaus zu

Zſcherneddel.
Merſeburg. den 23. Mai 1893.

Waunelanatte, Gerichtsvollzieher

Mon.Die Abfuhr von ca. 80 qm Kies von der
Kitze'ſchen Kiesgrube zu Merſeburg nach Groß
Kayna ſoll Sonnabend den d. M.
nachmittags 2 Uhr, im Schunke'ſchen
Schanklokale hier an den Mindeſtfordernden
öffentlich vergeben werden.

KleinKayna, den 20. Mai 1893.
Der Gemeindevorſteher.

Primg Speiſekartoffeln
ſowie Futterkartoſfeln

verkaufe eentnerweiſe billigſt

i. Kluss.,
Bis telmne.

Beſte Wagens Stene ingroßen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Lagerplatz Kirchſtraſze 6 auf Wunſch frei
Bauſtelle Karl Heidrich sen.,

Krautſtraſze
Eine eomplete neue

r 7 h tarnreeh 95 33Comptoir Einrichtung
e 5

Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem Krankenlager unſer guter

Vater, der Privatmann
Gottüriect Löcohelt,

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles
Beileid

Merſeburg, den 22. Mai 1893.
Lehrer Löchelt

nebſt Mutter und Schtiveſter.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

vormittags 10 Uhr, vom Trauerhauſe,
Sand 1 aus ſtatt.

am s gungFür die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Begräbniß meines unvergeß-
lichen Mannes ſage ich Allen meinen herzlich
ſten Dank.

Die tieftrauernde Wittwe Keck.

Herzlichen Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren

Dahingeſchiedenen können wir es nicht unter
lIaſſen, Allen, die das Beileid mit uns theilten,
unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 23. Mai 1893.
Die Familie Gang

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 21. Mai 1893.

Eheſchließungen: der Regier. Civ.
Supern. Erdmann Otto Günther mit Emma
Franziska Heuſchkel, in Halle a/S. der Dreher
Karl Otto Moritz mit Henriette Wilhelmine
Bertha Gruno, Clobigkauer Str. 17; der
Foörnter Chriſtian Moritz Küntzel mit Auguſte
Pauſine Marie Ling Haniſch, Sixtiberg 14
der Handſchöhdreſſeur Richird Max Wagner
mit Roſine Emilie Minna Peter, in Zeitz

Geboren: dem L i Landwirth Schäfer eine 3 s genT., Leungerſtr. 3; dem rrführer Weidig t Geld ſihe en
e un Fann Rauch iſt Anfang Jnli er. billig zu verkauſen.

e J arkt 28 S g. Gne r i Adreſſen von Kaufliebhabern unter2; dem SteinWaſſermeyer ein S Sixtiberg 2
TD. other Bückenrain Chiffre W. 300 durch die Exped.
St ein S Unter [d. Bl. erb

metz Hüttich eine
dem Hont
e

53 J., Vorwerk 6; des verſtorb. Handarbeiters

Brunt- ier
von preisgekrönten dunkelgeſperb. Plymouth-
Roks, à Stück 20 Pf., bei Mehrabnahme
billiger Lauchſtädter Str. 18.

400 Centner
Futterkartoffeln

verkauft im Ganzen und Einzelnen das Stadt
gut Carl Berger

Ein fettes Schwein zu
K verkaufen

Vreiteſtraße Nr. 2.

Kaninchen
ſind zu verkaufen Oelgrube 5.

2 fette Schweine zu ver
kaufen

VBueimstrasse
1fettes Schwein zu ver

kaufen

A. Oberaltenburg 13.
Der Laden in der Stadt-Apotheke iſt

zum 1. October oder auch früher zu vermiethen.
Apotheker Cunwtze-

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall
ſind zu vermiethen u ſofort od, I. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkauer Straßze 6.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Schmaleſtrafze 19.
Eine Wohnung mit Zubehbr Unteralten

burg 52, im Hauſe des Herrn Fleiſchermſtrs.
Schenke, iſt zum Preiſe von 35 Thlr. ſofort
oder 1. Juli er. zu vermiethen durch Carl

R es eEine Wohnung von 3 St. K., K. u Zubeh.
per 1. Oetober er. zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern Küche,
Waſſerleitung u. Zubebör, zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allem Zubehör ver I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 12 und nachmittags von 2 4 Uhr.

Sach Nur

un verunnielemn
oder Zu verkaufen

iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg 11.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedingungen
ſehr günſtig. Nähere Auskunſt ertheilt

W ücah. V. Kundin Merfeburg.
Karlftrafze 5 2. Etage zu vermiethen und

L. October d. J zu beziehen
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Stgalſtraſze 13.

Per 1. October freundl Logis v. 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör zu vermeethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiße Mauer 2. 1 Etage.

Jm Garten Weißzenſelſer Str. 2 ſind
zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehbr über dem Parterre, und I. October
1893 zu beziehen. Werrna ken

Eine Wohnung zu vermiethen
Wenmnexafeun Nr. A.

Daſelbſt ſind auch ein Paar Länfer
ſchweine zu verkaufen.

Frol. Stub. U. K. an anſt. Frau od. 2 Leute
zu verm. u. I. Juli od. ſpäter zu bez. Desgl.
I. Stb. mit od. ohne Möbel ſogl. od. ſpäter
zu beziehen Brauhausſtraße 4.

Greundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Burgſtraße 10.
2 Schlafſtellen

San el A8.
Mehrere Schlaſſteſlen

ſind zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möoblirke Wohnung
zit vermiethen Mark e

Rlaſſenſtener
Reklamnttons- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
a M G e DOelgrube 5.

Adreß
und Wiſttenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Ia. äössunen-, Oelgrube 5.
Soldatenbrief,

eigene A des Empfängers,

offen

Angelegenheit des
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig

Rössarer,2

Oelgrube Nr. 5

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, ha
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmen, Oelgrube Nr. 5.
alltsen

13 m aDas Annoncen Vürean Union
in Antwerpen, das einzige deutſche Jnſtitut
dieſer Art in ganz Belgien, vermittelt die
Einrückung von Annoncen in alle belgiſchen
holländiſchen und ſonſtigen ausländiſchen
Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Be
rechnung von irgendwelchen Speſen u. dgl.
und gewährt bei Wiederholungen höchſten
Rabatt.

Auskünfte über belgiſche Firmen u. ſ. w.
zu koulanteſten Bedingungen.

Meinen rühmlichſt bekannten

Rindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung ſindet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung

Robert Heyne,
Schmaleſtraße 14

BrodDurch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich
trotz geſteigerter Roggenpreiſe immer voch in
der Lage, Brot zum alten Preiſe u. Ge
wicht abzugeben. Wel. on

Brotbäckerei,
er Nutzen Komm meinen

werthem Ahne herum Zu Gute
Mein reichhaltiges Lager

bringe ich zu den billigſten Preiſen in empfeh
lende Erinnerung

Frau Henno, Putzgeſchüſt,
Helgrube, 26.

Militär
Reckamattons Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

W. öss mer
Die Dampfegarbere

n. chem. Waſchanſtalt

Wien 7von es reinpſiehlt ſich zum Härken und Reinigen
aller Art Datuen- Und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen

7 T SBaſeline- Gold AreamSeife,
utilseſte aller Seifent, beſonders gegen rauhe
und ſpröse Hart ſowle zum Waſchen und
Baden Keiter Kinder. Vorräthig Packet
3 Stück 50 Pf. bei

re Stadt Apothere.

garnirter u. ungarnirter Hüte

DMgete Galle
ei echer,Selananeles frage 29.

Aſchengruben
werden gereinigt von

Alterakzvag-g, Kreuzſtraße

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

n. R äßanncenr, Oelgrube 5.

Wechſel und Quittung
formulgre

hält ſtets auf Lager die Buchdruckeret von
Ia. Wäössuner, Helgrube Nr. 5.

Zur gef. Beachtung

b

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſebtrger Correſpete
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

I Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werben
müſſen. Andernfalls iſt die Annahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“

erheit zu erwarten, da vie
i des Blattes

Jnſetatanfträge

t werden darf

e te

die Erpeditton

e

Unſere geehrten Geſchaäftsfreunde machen

üngsvoll l
des Merſeb. Correlondent

r X m

r m
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